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Prognosen und Trends 

Wenn Strafe zur Wohltat wird 

Viele Südosteuropäer 
und Leute aus dem Nahen 
Osten haben es schon 
begriffen: Um seinen 
Lebensunterhalt zu „ver­
dienen" und zusätzlich in 
der kalten Jahreszeit eine 
warme, sichere Bleibe zu 
haben, braucht man nur 
illegal in die Schweiz einrei­
sen und sich dort so auffäl­
lig benehmen, bis die Poli­
zei interveniert. Dieser 
gesteht man selbstverständ­
lich sofort, daß man illegal 
eingereist ist. Die Polizei, 
ihr bleibt nach den Formal­
vorschriften kein anderer 
Weg, bringt den „Übeltä­
ter" dann zumindest wegen 
des illegalen Grenzüber­
tritts - so er nicht noch eine 
kleine, strafverschärfende 
und zusätzliche Tat gesetzt 
hat - vor den Richter. 
Zumeist kennen Richter 
und Angehaltene schon 
einander von früheren Ver­
handlungen. Und wenn 
dann der Richter auf eine 
saftige Strafe entscheidet -
wie soll er anders nach dem 
Gesetz bei einem Rückfall­
oder Mehrfachtäter 
dann ist ihm der Dank des 
Verurteilten gewiß. Es war 
ja seine Absicht, möglichst 
lang eingesperrt zu werden. 

Der Leser wird sich fra­
gen, ob er richtig verstan­
den hat? Da läßt sich 
jemand absichtlich einsper­
ren, ja kommt sogar immer 
wieder zurück oder setzt 
daneben noch zusätzliche 
Straftaten, damit er eine 
höhere Strafe ausfaßt? Das 
gibt es doch nicht!, wird er 
sich denken. 

Nun, es wurde schon 
richtig gelesen. Nur muß 

man wissen, daß in der 
Schweiz jeder Häftling, 
auch der Ausländer, neben 
freier Kost, Quartier und 
einer, die Menschenwürde 
nicht verletzende Behand­
lung im Gefängnis nach 
dem Gleichheitsgrundsatz 
bei seiner Entlassung pro 
Tag nach dem Gesetz 
umgerechnet 180, - S aus­
bezahlt bekommt. Das ist 
nach einigen Monaten 
Strafverbüßung eine 
Summe, mit der er und 
u. U. seine Familie im Ver­
hältnis zu seinen Nachbarn
wieder einige Zeit prächtig
leben kann. Teilt er sich das
richtig ein, so geht er im
Winter in die Schweiz sit­
zen und urlaubt oder arbei­
tet im Sommer zu Hause.

Sie sehen, hier ist Strafe 
zur Wohltat geworden. 
Und das hat sich auch am 
Balkan und weiter östlich 
bereits herumgesprochen! 
Denn auf diesen Mißstand, 
der schon mehrere Jahre 
offenkundig ist, hat in der 
Schweiz bisher niemand 
zum Nachteil der Allge­
meinheit reagiert. Hier 
führt sich also ein Ord­
nungssystem ad absurdum. 
Vielleicht tut das der 
Schweiz derzeit noch nicht 
sehr weh, da sie reich ist. 
Aber geht es hier nicht um 
den rechtlich geförderten 
Verfall der staatlichen Ord­
nung? 

Nun könnte ja ein Öster­
reicher sagen, daß ihn Miß­
stände in der Schweiz nicht 
kratzen. Das ist aber nicht 
so, da es auch in Österreich 
Gesetze gibt, die von Gau­
nern ausgenützt werden 
oder gar Strafe zur Wohltat 

machen. So ist, wie man 
hört, im Jänner 1993 der 
Entwurf einer Novelle des 
Strafvollzugsgesetzes dem 
Ministerrat vorgelegt wor­
den. 

In dieser Novelle, die 
u. a. den Einstieg in das
zivile Leben erleichtern
soll, wird es auch in Öster­
reich zu Änderungen kom­
men, die Mißbrauch
befürchten lassen.

Ohne auf die Verbesse­
rungen der Strafbedingun­
gen für den Häftling einzu­
gehen, soll hier nur die be­
absichtigte Erhöhung des 
Lohnes für Arbeit im 
Gefängnis etwas hinter­
fragt werden. Zuerst sei die 
Feststellung erlaubt, daß es 
den Gefängnisverwaltun­
gen kaum gelingen wird, zu 

den neuen Bedingungen 
Arbeit aus der Wirtschaft 
zu erhalten. Denn bei den 
derzeitigen schlechten wirt­
schaftlichen Voraussetzun­
gen, wie sie heute einmal 
gegeben sind, ist dies frag­
würdig. Zu den schon ver­
anschlagten Mehrkosten 
der Reform werden also 
noch einige Groschen dazu 
kommen. Gut! Der Häft­
ling muß von diesem Geld 
für Kost und Quartier 
bezahlen, ev. auch Schade­
nersatz leisten, er muß auch 
anteilmäßig Arbeitslosen­
versicherungsgeld bezah­
len, damit er nach der Haft, 
sollte er die erste Zeit 
arbeitslos sein, auch seinen 
Unterhalt hat. Es bleibt 
ihm also nicht sehr viel. 
Und das ist zwar nicht der 
beste, wohl aber ein mögli-
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eher Weg, ihn vor Rückfall 
durch Not zu bewahren. 

Aber - und hier muß im 
Hinblick auf die Verhält­
nisse in der Schweiz die 
Frage aufgeworfen werden 
- wie ist das mit Kriminal­
touristen aus dem Osten
oder illegal eingewander­
ten Ausländern, wenn sie
wegen einer gerichtlich
strafbaren Handlung einge­
locht werden? Haben sie
nach dem Gleichheits­
grundsatz ebenfalls An­
spruch auf Arbeitslosen­
geld? Wurde das ganze
Bündel von Problemen und
Fragen, das durch diese

gesetzliche Änderung tan­
giert wird, auch bis zur letz­
ten Konsequenz durch­
dacht? 

Damit man richtig ver­
steht: Gegen die Hilfe, die 
entlassenen Häftlingen 
zukommt, soll nichts gesagt 
werden. Hier tut man heute 
bei uns eher zu wenig. Der 
entlassene Häftling hat ja in 
der ersten Zeit in Freiheit 
hart zu kämpfen, will er 
sich echt sozialisieren, was 
allerdings nicht immer der 
Fall ist. Geld ist da sicher 
der einfachste, nicht aber 
der erfolgreichste Weg. 
Denn das Füllhorn wird 

über alle gleichmäßig aus­
geschüttet, auch über sol­
che, die mit dem Geld wohl 
einige Zeit unauffällig 
leben, dann aber sicher 
rückfällig werden, weil sie 
nicht arbeiten wollen. 
Wahrscheinlich wäre die 
Gründung von Firmen, die 
aus verständlichen Grün­
den ständig ihren Namen 
wechseln, besser. Sie könn­
ten die Entlassenen bis zur 
Aufnahme auf dem allge­
meinen Arbeitsmarkt 
Arbeit und u. U. auch 
Unterkunft bieten. Mit 
unauffälligen Papieren 
könnten die Entlassenen 

dann nach einiger Zeit in 
die Arbeitswelt einge­
schleust werden. Neben der 
Arbeit, die das nötige Geld 
für den Unterhalt bringt 
und wenig Zeit läßt, sich 
neue Gaunereien auszu­
denken, könnte der Betref­
fende durch die heute gar 
nicht so effizienten Sozial­
helfer besser betreut wer­
den. Denn die Ergebnisse 
ihres bisherigen Wirkens 
drängen auch den größten 
Optimisten nicht, eine Bes­
serung auf dem Sektor Kri­
minalität vorauszusagen. 

F.H. ■ 

Über das Spurensicherungsverhalten mit Klebeband 

Die KA Bregenz verwen­
det ein vom Wissenschaftli­
chen Dienst der Stadtpoli­
zei Zürich auf Lösungsmit­
tel und künstliche Alterung 
ausreichend getestetes 
Polypropylen (PP)-Klebe­
band „Cellux 760 Crystal". 
Hersteller ist die Firma Cel­
lux in Rohrschach 
(Schweiz). Das Band ist 
glasklar und im Rollenauf­
bau einwandfrei ( ohne 
Nasen-Bildungen). Jede 
Rolle ist einzeln in einem 
Beutel verpackt. Mittler­
weile sind diese Bänder mit 
dem Logo-,,Polizeispuren­
sicherungsband" versehen. 
Die Rollen sind 2,5 cm 
breit; auf einer Rolle sind 
20 m bzw. 30 m Klebeband 
aufgebracht. 

Die Handhabung ist ganz 
einfach: 

Man zieht von der Rolle 
ein etwa 20 bis 30 cm langes 
Stück Klebeband herunter. 
Während man die Klebe­
bandrolle in der rechten 
Hand und das andere Ende 
des Bandes in der linken 
Hand hält, wird nun der 

Spurenträger (im gegen­
ständlichen Fall der Wie­
senboden - es kann z.B. 
auch die Fensterbrüstung 
bei einem Einbruch sein -
abgeklebt, indem man das 
Klebeband mehrfach „auf­
tupft" und so die Spuren 
auf einer Fläche bis zu 
einem Viertel m2 abkleben 
kann. Danach wird das mit 
Spuren behaftete Klebe­
band in Augenschein 
genommen. Bei biologi­
schen Spuren wie z.B. 
Haare empfiehlt es sich, 
diese mit der Splitterpin­
zette abzuziehen und ein­
zeln in geeignete Gefäße zu 
asservieren. Ansonsten 
kann das Klebeband mit 
Mikrospuren und Fasern 
Klebeseite an Klebeseite 
zusammengelegt werden. 
Man läßt an einem Ende 
ein Stück Klebefläche frei, 
sodaß das Band auf einem 
Glanzkarton oder einem 
Mikrospurenblatt aufge­
bracht und sauber beschrif­
tet werden kann. Es ist 
auch möglich, das Klebe­
band, ohne es zu falten, auf 

L;11,(lcsgcndarr:icrici.:ommt1nao f. Vlllg. 
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Das von der KA Bregenz Im Vergewaltigungslall verwendete Mikrospurenblatt 
mit den aufgeklebten, zusammengefalteten Mlkrospurenklebebändern (verklei­

nerte Kopie): 
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eine transparente Folie 
(Overheadfolie) zu kleben 
und die Folie beschriftet 
sowie mit einem Sachver­
halt versehen der Untersu­
chungsstelle zuzusenden. 
Hinsichtlich der gesicher­
ten Mikrofasern wird nun 
die Untersuchungsstelle 
feststellen, welche Textilfa­
sern in Form und Farbe auf 
dem Tatort gesichert wur­
den. Die Untersuchungs­
stelle liefert sozusagen 
Fahndungshinweise auf die 
Täterkleidung. Wird nun 
verdächtige Kleidung 

sichergestellt, kann die 
Oberfläche dieser Klei­
dungsstücke auf die gleiche 
geschilderte Art und Weise 
abgeklebt werden. Jedoch 
ist zu beachten, daß von 
jedem Kleidungsstück 
Fasermaterial als Neutral­
und Vergleichsprobe der 
Untersuchungsstelle mit­
übersandt werden muß. 
Hierbei ist es zweckmäßig, 
z.B. aus einem umgenäh­
ten Ärmelstoß ein winziges
Stück Stoff herauszuschnei­
den, separat in einen
Kunststoffbeutel zu geben

und den Mikrospurenbän­
dern beizuschließen. Man 
braucht also nicht mehr 
kartonweise Kleidung 
übersenden! Das gesamte 
Spurenmaterial findet in 
einem DIN A4-Kuvert 
Platz. Auf den Klebebän­
dern werden nicht nur 
Haare und Fasern vorzufin­
den sein, sondern auch 
andere Materialspuren, wie 
z.B. Glas (zur Bestimmung
des Brechungsindexes)
oder Mineralien. Auch
diese Materialspuren kön­
nen, ausgewertet und

Heft 2/1993, Seite 7

untersucht, wichtige Auf­
schlüsse geben. Zudem 
kann die Spurensicherung 
mit dem Klebeband, im 
Gegensatz zum Filterstaub­
sauger, zentimetergenau 
dokumentiert werden, was 
die gesicherte Materialspur 
auch zu einer Situations­
spur werden läßt (ganz 
wichtig bei der krimpol. 
Todesermittlung und Spu­
rensicherung auf dem un­
bekleideten Körper einer 
Leiche). 

Erfolgreiche Spurensicherung mit Klebeband 

Was ein guter 'fatortbe­

amter bei der Spurensuche

braucht sind gutes Licht

oder eine Lichtquelle,

scharfe Augen und krimi­

nalistischen Spürsinn, wo

wichtige Spuren vorh_anden

sein könnten (Hinemden­

ken in den Ablauf der Tat­

handlung). Bei der Si�he­

rung der Spuren aJlerdmgs

bedarf der Bearnte der

geeigneten Ausr_üstung,

damit er die für ihn am

zweckmäßigsten erschei­

nende Sicherungsrnethode

anwenden kann.
Es gibt Fälle, da reichen

jedoch gutes Licht und

scharfe Augen nicht aus,

um Spuren wahrnehmen zu

können; nämlich dann,

wenn es sich einerseits um

Mikrospuren und anderer­

seits um Makrospuren auf

porösen oder stark oberflä­

chenstrukturierten Spuren­

trägern handelt. Der Tat­

ortbeamte ist bei der opti­

schen Suche stark einge­

schränkt. Sein kriminalisti­

scher Instinkt sagt ihm

jedoch, daß kleinste Mate­

rialspuren wie z.B. Haare 

und Fasern vorhanden sein 
müssen. Waren es bis dato 

bewegliche Spurenträger -
wie z.B. Kleidung oder 
transportable kleinere 
Gegenstände - so war die 
Sicherung der Mikro- und 
Makrospuren mit der Si­
cherstellung des gesamten 
Spurenträgers und der 
nachfolgenden Versendung 
an die Untersuchungsstelle 
abgetan. Konnte der Spur­
enträger vom Tatort nicht 
mitgenommen werden, ließ 
man, abgesehen vom 
beschränkten Einsatz eines 
Filterstaubsaugers, die 
Sache auf sich beruhen. Die 
in den einzelnen Bundes­
ländern in Österreich prak­
tizierte Tatortarbeit auf 
dem Gebiet der Mikro- und 
Makrospurensicherung war 
somit abgeschlossen und 
alle Spurensicherungsme­
thoden ausgeschöpft. Wäh­
rend man vor über 10 Jah­
ren in der Schweiz und in 
Deutschland, ja sogar in 
der ehemaligen DDR mit 
dem einfachen Haushalts­
requisit Klebeband schon 
Spuren sicherte und erfolg­
reich auswertete, verhielt 
sich die österreichische Kri­
minaltechnik äußerst skep­
tisch dieser Methode 

gegenüber. Diese anfängli­
che Skepsis artete dann 
regelrecht in ein Boykott 
gegen die Anwendung des 
Klebebandes aus. Im Jahre 
1992 widerspiegelte einer 
der größten Fälle in der 
Kriminalgeschichte Öster­
reichs die gravierenden 
Mängel bei der Mikro- und 
Makrospurensicherung in 
unserem Land. Winzige 
Haare und Fasern gewan­
nen unglaublich an Bedeu­
tung. Der Fall dehnte sich 
bis nach Kalifornien aus. 
Ausländische Gerichtsme­
diziner und Kriminaltech­
niker mußten eingeschaltet 
werden. Seitens des Wis­
senschaftlichen Dienstes 
der Stadtpolizei Zürich 
wurde auch speziell in die­
sem Fall das Klebeband zur 
Mikrospurensicherung ver­
wendet. 

Aus strafprozessualer 
Sicht hingegen wenig 
Bedeutung erlangten die 
Spuren von einem „Pro­
blemtatort" nach einer 
Vergewaltigung im Vorarl­
berger Oberland. Verblüf­
fend war jedoch die Aus­
beute der Spuren, die 
eigentlich verlegenheitshal-

ber unter Anwendung der 
Klebebandmethode gesi­
chert werden konnte. 

Zum Sachverhalt: 

Am Sonntag, dem 11. 
Oktober 1992, gegen 21.20 
Uhr hielt der von Bludenz 
in Richtung Feldkirch fah­
rende Regionalzug auf dem 
Bahnhof Nenzing an. Die 
16jährige N. W. stieg aus 
dem Zug und machte sich 
auf den Heimweg. Von die­
ser unbemerkt, stieg auch 
der 17jährige H. P. aus dem 

Zug und verfolgte das auf­

fallend blonde Mädchen. 

Etwa 170 m vom Bahnhof 

entfernt hatte N. W. eine

ungefähr 100 m lange

Wiese auf einem viel

begangenen Fußweg zu

überqueren. In der Mitte

der Wiese wurde N. W. von

H. P. eingeholt, von hinten

erfaßt und vom Fußweg in

das hohe Gras gezerrt.

Dort wurde das Mädchen

von dem Täter gewaltsam

in Rückenlage gebracht

und anschließend verge­

waltigt. Nach dem erzwun­

genen Geschlechtsverkehr 
nötigte der Täter sein 
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• 2 Kinderplantschbecken mit Rutsche

• 40 m Wasserrutsche Bodensprudel

• Große Liegewiese Buffet

KOMM IN'S BAD 

• Wildwasserbereich Massagedüsen 2435 Ebergassing, Badgasse Tel. 0 22 34 / 22 02 

2632 GRAFENBACH, Bergsiedlung 226 

�extil - �rocijten 
ilJlo�cr 

Hauptstraße 23, 2640 Gloggnitz 

Tel.: 0 26 62 / 24 08 

Zi111merei & Holzbau 

JOSEF�(], 

KLEINHOFER 
2640 Wörth 108 

Telefon 0 26 62 I 33 37 

Bauunternehmen 
Betonwaren 
Erwin Häring 
Auriegelg. 265 
2632 Grafenbach 
Tel. 02630/35 7 88 

Telefon: 0 26 30 / 387 89 · Telefax: 0 26 30 / 387 89 

Gartengestaltung 

Alois Kuchner 

Baumschule Neunkirchen, Sandgasse 

Tel. 02635/646 52 

Grafenbach Tel. 02630/367 03 

Folienteiche - Schwimmteiche 

Natur- u. Kunststeinverlegung 

Gasthaus 

Kirchenwirt 
Farn. Tagwerker 

Peter-Johann-Platz 28 

2632 Grafenbach-St. Valentin 
Tel. 0 26 30 / 371 28

.. C K c

St. Valentin 
Ternitz 
Gloggnitz 
Neunkirchen 

ÜBER 
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Opfer, einen Umweg nach 
Hause zu machen; dies um 
ihm ausreichend Möglich­
keit zur Flucht zu geben. 

Am Vormittag des 12. 
Oktober 1992 hatten 
Beamte der KA Bregenz 
die Ermittlungen aufge­
nommen und forderten 
dann zwecks Spurensiche­
rung einen Tatortbeamten 
an. Um 13.00 Uhr traf der 
Tatortbeamte - er ist der 
Verfasser des Artikels -
auf dem Ereignisort ein. 
Bis dahin war lediglich eine 
vage Personsbeschreibung 
des Täters bekannt. Es 
waren mittlerweile 15 Stun­
den seit der Vergewalti­
gung vergangen. Der 
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unmittelbare Tatort 
bestand aus einer 3,75 m2 

großen Fläche nach allen 
Richtungen niedergedrück­
ten und niedergetrampel­
ten Grases mit einer 
Bewuchshöhe von 25 bis 30 
cm. Das Gras war feucht
und der Wiesenboden moo­
sig bewachsen. Auf �e1:1 
moosigen und nachg1eb1-
gen Untergrund konnten 
keine Schuheindrücke ent­
stehen und waren deshalb 
auch keine feststellbar. Bei 
der Absuche des Grasbo­
dens am unmittelbaren Tat­
ort konnte ein Ohrring des 
Opfers gefunden werde�. 
Eine weitere Absuche mit 
einem Metalldetektor ver­
lief ohne Erfolg. 

Übersichtsaufnahme vom Tatort. Der Kreis bezeichnet die Stelle, an der die Vergewaltigung stattfand. 

Logisch wurde nun vom 
Tatortbeamten gefolgert: 

Der Täter hatte doch mit 
seinem Opfer einen gewalt­
samen Geschlechtsverkehr 
durchgeführt. Es mußten 
also mit hoher Wahrschein­
lichkeit Schamhaare und 
Textilfasern vorzufinden 
sein; zudem mußte auf 
Spermas puren Bedacht 
genommen werden. Aus 
begreiflichen Gründen war 
es chancenlos, rein optisch 
solche Spuren im Gras oder 
auf dem Grasboden auszu­
machen. Es war nunmehr 

geboten, die bekannte 
„Nadel im Heuhaufen" zu 
suchen. Doch wie? Aus 
einer Verlegenheit heraus, 
entschloß sich der Spuren­
sicherer mit dem vom Wis­
senschaftlichen Dienst der 
Stadtpolizei Zürich geteste­
ten, 2,5 cm breiten Klebe­
band den Wiesenboden 
und das niedergedrückte 
Gras auf einer Fläche von 
3,75 m2 abzukleben. Mit 9 
Klebestreifen hatte der 
Beamte in 20 Minuten den 
Tatortboden abgeklebt. 
Auf diesen Klebestreifen 
blieben insgesamt 
4 Schamhaare mit Haar­
wurzeln, 1 weiteres Scham­
haar und 2 Kopfhaare 
haften, die in der Folge mit 
einer Splitterpinzette in 
einzelne Glasröhrchen as­
serviert wurden. Das Kle­
beband zeigte sich als 
unglaublich taugliches Mit­
tel - sowohl zur Spurensu­
che als auch zur Spurensi­
cherung. 

Bei der Betrachtung der 
Klebebandstreifen unter 
dem Lichtmikroskop konn­
ten mehrere verschieden­
farbige Textilfasern, u. a. 
eine türkisfarbige Faser 

festgestellt werden, die, 
wie sich später nach Aus­
mittlung des Täters heraus­
stellte - augenscheinlich 
und vorbehaltlich einer 
Vergleichsuntersuchung -
von dessen Unterhose 
stammte. 

Noch am Abend des 12. 
Oktober 1992 konnte der 
Täter ausgeforscht werden; 
er legte ein umfangreiches 
Geständnis ab. An seiner 
Kleidung waren Erd- und 
Grasflecken feststellbar. 
Aufgrund dieser Umstände 
wurde nach Rücksprache 
mit dem zuständigen 
Untersuchungsrichter von 
der Untersuchung und 
Auswertung des Spuren­
materials Abstand genom­
men. Der Untersuchungs­
richter erteilte den Auf­
trag, die Spuren bis zum 
Abschluß des Gerichtsver­
fahrens aufzubewahren. 

Im Zeitalter der Mikro­
spurenanalyse und des 
DNA-Fingerprinting bleibt 
jedoch unbestritten, daß 
das an diesem „Problemtat­
ort" gesicherte Spurenma­
terial mit den nachfolgen­
den kriminaltechnischen 
Untersuchungen wie 

• einer mikroskopisch­
morphologischen Bestim­
mung von Leitfasern (für
Fahndungszwecke),
• einer FTIR-spektrosko­
pischen Faservergleichsun­
tersuchung (bei Vorhan­
densein von Täter- bzw.
Verdächtigenkleidung)
• und einer DNA-Ana­
lyse über die Wurzeln der
Scham- bzw. Kopfhaare
(nach dem Ausscheidungs­
prinzip bei mehreren Ver­
dächtigen)
einen wesentlichen Be­
standteil zur Aufklärung
der Straftat geliefert hätte.

Es bleibt zu hoffen, daß 
die Spurensicherung mit 
dem Klebeband auch in 
Österreich bald ein stan­
dardisiertes Verfahren 
wird. Derzeit ist die Aus­
wertung von Mikrospuren­
klebebändern nur im Aus­
land (München, Wiesba­
den, Zürich) möglich. Mei­
nen Kollegen von den Tat­
ortgruppen der Kriminal­
abteilungen kann ich trotz­
dem nur zur Anwendung 
dieser Spurensicherungs­
methode raten. 

Bezlnsp 
Bertram W ALSER ■
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PROTEIN- UND FETTVERARBEITUNGSGES. M. B. H. 

[P�@□csrnuu r. 
Rll!ORff 

A-1030 WIEN, GUGLGASSE 43 · TEL. 74 15 28-0 · EAN 90026768 

WERK: A-2431 ENZERSDORF/FISCHA, INDUSTRIESTRASSE 15, 
HALLE 3 · TEL. 02230/31 32 

Teppichbodenfabrik Aktiengesellschaft 

2435 Ebergassing Götzendorfer Straße 3-5 
Tel. 02234/34 41 Fax 02234/34 41-4 

BÄCKEREI 

KARL SCHLIEF GesmbH.

2620 Neunkirchen, Dorfstraße 32 
2620 Neunkirchen, Lokalbahnstraße 4 

2630 Ternitz, Hauptstraße 22 

Bau- u. Portalverglasungen 

Walter KLEE 
2632 Grafenbach, Austraße 28 

Tel. 0 26 30 / 372 30 

Gesichts- u. Fußpflege 

2630 Ternitz-Pottschach, Flemingg. 1 G Tel. 02630/372 64 

T RANSPOR T E

�lois �erger....... 
Holz - Baustoffe - Deichgräberei 

2632 Göttschach 6 Tel. 02630/373 15 

Ihr Gemüsegroßhändler 

KARL GERSTHOFER 
2632 Wimpassing, Schulstraße 57 

Tel. 0 26 30 / 37 109 

Spielwaren für jedes Alter 
laufend Sonderangebote im 

HOLZLAND-SPIELLAND 
KLAUS WRABEL 

2640 Gloggnitz, Wiener Str. 3 Tel. 02662/23 55 

Gas, Wasser u. Zentralheizungen 

HEINZ DROCHTER 
2325 HIMBERG, Münchendorferstraße 2 
Tel. 0 22 35 / 897 89 Whng. 893 13 

SCH U HH A U S

��q/jkk GES.M.B.H.

2440 Gramatneusiedl, Hauptplatz 12 
Tel. 0 22 34 / 34 82 

HERRENBEKLEIDUNGSHAUS seit 1as2

R. STRODL KG.
auch Übergrößen lagernd 

2620 Neunkirchen, Wiener Str. 3-5 Tel. 02635/626 75 

REITEN IN RAGLITZ 
Preisgünstige Reitstunden inkl. Unterricht 

REITSCHULE HAUMER 
2620 Raglitz, St. Lorenzer Straße 209 

Tel. 0 26 35 / 630 25 

Gasthaus JOSEF PETZL 
Es kocht für Sie der Chef persönlich! 

Räumlichkeiten für div. Familien- u. Firmenfeiern 

2620 Wartmannstetten 62 Tel. 02635/651 33 

Kränze - Buketts - Arrangements 
Topfblumen - Jungpflanzen 

Gartenbau 

(b�J� 
2620 Neunkirchen-Natschbach Tel. 02635/624 13 

HAUSHALTSARTIKEL u. BAS TELBEDARF 

A. ZMUGG
2640 Gloggnitz, Hauptstraße 3 

Telefon: (02662) 38 6 73 

BAU 

ING. GANSTERER 
Baumeister - Baustoffe 

2630 TERNITZ, ELLENDG. 4 
Tel. 0 26 30 / 38 2 83 
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DNA-Profiling-Seminar für Beamte der Kriminalabteilungen 

Die Seminartellnehmer mit den Vortragenden Prof. Dr. R. Dirnhofer und Dr. Manfred Hochmeister, 4. und 5. von rechts, 1. Reihe 

Das Gendarmeriezen-
tralkommando reagierte 
prompt auf ein Angebot 
des ehemaligen steirischen 
Gerichtsmediziners Prof. 
Dr. Richard Dirnhofer, 
Direktor des Institutes für 
Rechtsmedizin an der Uni­
versität Bern, zur Abhal­
tung eines Seminars über 
die heutigen Möglichkeiten 
der Typisierung biologi­
scher Spuren mittels DNA­
Analyse: Vom 29. bis 30. 
September 1992 konnte 
dieser Fachlehrgang für die 
Kommandanten der Krimi­
nalabteilungen, die Leiter 
der Hauptsachgebiete 
Leib, Leben, Gesundheit 
und die Leiter der Tatort­
gruppen beim Landesgen­
darmeriekommando für 
Steiermark in Graz abge­
halten werden, wobei sich 
auch Gerichtsmediziner 
und Sachverständige für 
Kriminalistik aus anderen 
Bundesländern als äußerst 
interessierte Gasthörer ein­
fanden. 

Spätestens seit dem FaJI 
Jack Unterweger ist auch 
der Begriff „DNA-Ana­
lyse" bzw. ,,DNA-Profi­
ling" in das Bewußtsein der 
Öffentlichkeit gerückt, 
wenngleich die Nachricht 
vom „genetischen Finger­
abdruck" aus den USA und 
einigen europäischen Staa­
ten, mit dabei das BKA 
Wiesbaden und die Landes­
kriminalämter Rheinland­
Pfalz und Baden-Württem­
berg, in Fachkreisen bereits 
früher aufhorchen ließen. 

Neben den grundlegen­
den Ausführungen zur bio­
chemischen Substanz 
DNA, zur Erstellung eines 
DNA-Profilings, Einsatz 
und Auswertung der DNA­
Analyse, befaßten sich Pro­
fessor Dirnhofer und sein 
wissenschaftlicher Mitar­
beiter Dr. Manfred Hoch­
meister, ebenfalls als 
Österreicher an der Uni­
versität Bern tätig, im Stile 
eines Arbeitsseminars aus-

führlich mit praxisbezoge­
nen Fragen zur allgemeinen 
Spuren- und Mikrospuren­
sicherung, Protokollierung 
und Aufbewahrung der 
Spuren / Mikrospuren / 
Blutspuren / Spermaspuren 
/ Körperhaaren / Weichteil­
geweben/Knochen etc., 
Sicherung von Zigaretten­
kippen, Briefmarken und 
Briefumschlägen als DNA­
Träger durch Speichelan­
haftung, Vermeidung von 
Kontaminationen und der 
praktischen Zukunft _der 
DNA-Analyse überhaupt. 

DNA-Typisierung 

(D N A-Profiling) 

DNA (Desoxiribonuk­
leinsäure), d a s  Molekül 
des Lebens, ist die in allen 
kernhältigen Zellen des 
Körpers vorhandene Erb­
substanz. Durch molekul­
arbiologische Verfahren 

können von Person zu Per­
son unterschiedliche DNA­
Merkmale auf einem Rönt­
genfilm als sogenannte 
B a n d e n dargestellt 
werden. Die Gesamtheit 
dieser Banden wird dann 
als DNA-Profil bezeichnet, 
welches etwa analog dem 
Fingerabdruck praktisch 
ausschließlich und einmalig 
für die Identität eines Men­
schen steht. Bei jedem 
DNA-Profiling werden 
jeweils vier voneinander 
unabhängige Merkmale 
untersucht. Stimmen die 
Bandenmuster an jedem 
der vier untersuchten gene­
tischen Merkmale überein, 
so spricht man von einem 
Einschluß: die Spur stammt 
mit praktischer Gewißheit 
von dieser Person. Im Falle 
des Ausschlusses gibt es an 
den vier Bandenmustern 
keine Übereinstimmung: 
die betreffende Person ist 
als Spurenverursacher mit 

Sicherheit auszuschließen. 
:.. 
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STADTAPOTHEKE 
ZUM Ja. LEOPOLD 

2640 Gloggnitz, Haldenweg 25 
� (02262) 535 14 

Mag. pharm. Rosa Gonda OHG. 

2640 Gloggnitz, Hauptstr. 29, Tel. 02662/22 52, Fax 5058 

CHRISTINE FERSTL 

--�o._ __
Tischlerei 

Leopold Hartberger 
Erzeugung v. Fenster, Türen, 

Möbeln u. sämtlichen Holzböden Transporte Brennstoffe 

2640 Gloggnitz, Ruppg. 15 Tel. 02662/23 47 2640 Gloggnitz, Wiener Straße 64 Tel. 02662/24 97 

GASTHAUS 

Ema Hahnenkamp 

Schmiede und 

Landmaschinen-Service 

Handel mit 

Traktoren und Geräten 

2640 GLOGGNITZ, STUPPACHERSTR. 59-61 
TELEFON O 26 62 / 29 41 Fax 026 62 / 58 76 

Ganztägig warme Küche 
und hausgemachte Mehlspeisen 

2640 Gloggnitz, Heufeld 21 
Tel. 02662/33 22 

Dienstag Ruhetag 

Jeden Mittwoch Pizzaabend! 

ffi] ....... 
GEMEINDE GRAFENBACH-ST. VALENTIN: Die Gemeinde Grafenbach­
St. Valentin mit ihren ca. 2.000 Einwohnern liegt im südöstlichen Schwarzatal. Sie 
umfaßt die Katastralgemeinden Grafenbach mit Göttschach, St. Valentin-Land­
schach, Ober-Danegg und Penk in einer Höhenlage von 400 - 700 m. 
Die Nähe zu den Fremdenverkehrszentren Schneeberg-Rax-Schneealpe-Wechsel 
macht einen Aufenthalt bei uns zu einem interessanten Ausgangspunkt für Tages­
ausflüge in diese Gebiete. Information: Tel. 02630/372 16 oder 333 75 

ROTTENSTEINER & GELLNER 
Bauunternehmen und Warenhandelsgesellschaft m.b.H. 

A-2632 Grafenbach · Tel. 02630/372 27-0 • Fax 372 27-31
A-1130 Wien, Schweitzertalstraße 1 /8

Ihr Haus aus einer Hand

ZMB 

HOLZBAU STIEGENBAU 

HAIDBAUER 
Bergwerkstraße 18 A D B 

2640 GLOGGNITZ 
Tel./Fax 02662/29 20 

GLOGGNITZ 

BAHNHOFSTR. 8 

--TEL. 02662/24 17 

Baumanagement GElb-NER 

HOLZHÄUSER 

WINTERGÄRTEN 

DACHSTÜHLE 

STIEGEN 
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Das DNA-Profil wird 
ausschließlich aus jenen 
Abschnitten des DNA­
Moleküls erstellt, die zwi­
schen den eigentlichen 
Genen liegen und ist somit 
wertneutral, d. h. rechtli­
che Bedenken hinsichtlich 
einer durchaus möglichen 
computerisierten Speiche­
rung scheinen nicht vorzu­
liegen: das DNA-Profiling 
kann keine Aussage über 
Erbfaktoren geben! 

DNA wird praktisch aus 
allen Körpersubstanzen 

DNA zerstört worden ist. 
Ins besonders warme 
Feuchtigkeit begünstigt 
bekanntlich stark das Bak­
terienwachstum, was letzt­
lich bis zur Zerstörung der 
DNA führen kann. Fachge­
rechter Sicherung und 
Lagerung kommt daher 
größte Bedeutung zu. 

Für eine DNA-Typisie­
rung sind andererseits für 
den Laien fast unvorstell­
bar geringe Mengen ausrei­
chend: Für eine DNA­
Typisierung im RFLP-Ver-

Genetisches Merkmal 

Genetisches Merkmal 

Das Hauptanwendungs­
gebiet der DNA-Analyse 
stellen im Bereiche der 
forensischen Medizin und 
der Kriminalistik die 
Sexualdelikte dar. Bei 
Mordfällen, Identifizie­
rungsfragen von Leichen 
und Leichenteilen wird 
DNA-Analyse in Zukunft 
nicht mehr wegzudenken 
sein. Außergerichtlich fin­
det sie ein verläßliches 
Anwendungsgebiet auf 
dem Sektor der Vater­
schaftsbestimmung. 

Die Länge der DNA-Stücke an jedem genetischen Merkmal wird durch die verschiedene Anzahl von Blöcken bestimmt. Jeder 
Mensch besitzt an Jeder untersuchten Region zwei DNA-Stücke: eines der DNA-Stücke stammt von seinem Vater, eines von 

seiner Mutter 

fahren (Restriktionsfrag­
mentlängenpolymorphis­
mus), der besten Methode 
zur Individualisierung von 
Spuren, sind z.B. nur etwa 
0,5 ml flüssigen Blutes oder 
eine 0,5 bis 1 cm3 große 
trockene Blutspur erfor­
derlich. Voraussetzung ist 
eine hochmolekulare Spur. 
Noch kleinere Blutspuren 
können u. U. mit Hilfe der 
PCR-Methode (Polyme­
rase-Chain-Reaction) typi­
siert werden. Hier hat man 
als Zukunftsziel das soge­
nannte Multiplexsystem 
vor Augen, welches eine 
wesentliche Erhöhung des 
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Die DNA-Analyse ist 
aus derzeitiger Sicht sicher 
kein Allheilmittel, das bis­
herige Identifizierungsme­
thoden ersetzt. Es ist aber 
gang sicher mit ein Weg zur 
Bewältigung der an die 
Exekutive und Justiz 
gestellten Aufgaben. Gute 
Ansätze scheint es zu 
geben, die DNA-Analyse 
unter Beachtung der stren­
gen Qualitätsanforderun­
gen etwa im Sinne der 
„American Association of 
Blood Bankers" bzw. der 
„Technical Working Group 
on DNA-Analysis 
Methods" in absehbarer 
Zukunft auch in Österreich 
anbieten zu können. 

Auch preislich liegt das 
Angebot der Universität 
Bern weit unter dem ameri­
kanischen Preisniveau, wo 
Privatfirmen für ein DNA­
Profiling z.B. im Falle 
einer Vergewaltigung der­
zeit ca. 5.000,- US-$ ver­
rechnen. Derzeit ist für die 
Erstellung eines DNA­
Gutachtens mit einem Min­
destzeitraum von rund vier 
Wochen zu rechnen. Die 
Kosten für RFLP und PCR 
sind etwa gleich hoch. Zur 
Zeit liegt die Erfolgsquote 
bei DNA weltweit erst bei 

isoliert. Da nun alle Zellen 
eines Menschen die absolut 
gleiche Erbinformation 
enthalten, sind die aus ver­
schiedenen Körperflüssig­
keiten oder Körpergewe­
ben erstellten DNA-Profile 
einer Person stets ident. 
DNA ist an sich sehr stabil, 
so daß DNA-Merkmale 
unter Umständen noch 
nach Jahren erfolgreich 
typisiert werden können. 
Allerdings läßt sich eine 
DNA-Analyse nicht durch­
führen, wenn im Spuren­
material entweder zu wenig 
DNA vorhanden oder z.B. 
durch Umwelteinflüsse, 
wie Hitze, Fäulnis, Feuch­
tigkeit etc. die vorhandene 

Anwendungsbereiches dar-
Isolierung der DNA. Die Erbsubstanz DNA kenn aus allen kernhaltlgen Zellen des 

stellen wird. Körpers isoliert werden 
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etwa 70 bis 80 % , da zum 
Teil noch ungeklärte Fak­
toren des Spurenträgers 
DNA-zerstörend wirken 
(z.B. Erde). 

Zum Abschluß des Semi­
nars zitierte Prof. Dirnho­
fer den Wiener Gerichts­
mediziner des ausgehenden 
19. Jahrhunderts, Prof.
Eduard von Hoffmann,
Begründer der wissen­
schaftlich orientierten

Gerichtsmedizin: ,,Die 
Rechtsmedizin konnte sich 
in Österreich erst dann ent­
wickeln, nachdem ich mit 
der Gendarmerie Kontakt 
aufgenommen hatte . . . " 
0bit Mathias Yogi sprach 
den Vortragenden und den 
Ausrichtern der Veranstal­
tung beim LGK f Stmk den 
Dank des GZK aus. 

• 

Abtlnsp 
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Auf einem Röntgenfilm als Banden dargestellte genetische Merkmale einer 
Samenspur sowie der Vergleichsblutproben des Opfers und des Tatverdächtigen 

Das Institut für Gerichtliche Medizin an der Universität 
Innsbruck (A-6020 Innsbruck, Müllerstraße 44, Telefon 
507/2461, 2462 und 2465) hat uns mit Schreiben vom 10. 2. 
1993 mitgeteilt, daß es seit kurzer Zeit DNA-Analysen 
durchführt. Damit haben wir nun auch in Österreich ein 
Institut für diese Form der Spurenauswertung. 

Auszeichnung 
verdienter Gendarmeriebeamter 

Der Bundespräsident hat verliehen: 

Das Goldene Verdienstzeichen 
der Republik Österreich den Abteilungsinspektoren Her­
bert Ramsebner, Karl Stiedl und dem Gruppeninspektor 
Rudolf Mayrhofer des LGK Oberösterreich. 

Das Silberne Verdienstzeichen 
der Republik Österreich dem Gruppeninspektor Konrad 
Wageneder des LGK für Oberösterreich. 

Die Goldene Medaille 
der Republik Österreich dem Gruppeninspektor Leon­
hard Manahl, den Bezirksinspektoren Ronald Ceboklie 
und Peter Morscher des LGK für Vorarlberg. 

Die Silberne Medaille 
der Republik Österreich dem Bezirksinspektor Herbert 
Steinhäusler des LGK für Oberösterreich und dem Be­
zirksinspektor Otmar Hofer des LGK für Vorarlberg. ■
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Beförderungen zum 1. Jänner 1993 
VGr. W 1 

In die Dienstklasse VIII 
Oberst Johannes Pechter, GEK. 

In die Dienstklasse VII (Oberst) 
die Oberstleutnante: 
Helmut Reisenhofer, LGK für Niederösterreich; 
Werner Pail, LKG für Tirol. 

In die Dienstklasse VI (Oberstleutnant) 
die Majore: 
Ehrfried Stocker, LGK für Kärnten; 
Erwin Mayer!, LGK für Tirol; 
Günther Geiger, LGK für Vorarlberg. 

In die Dienstklasse V (Major) 
die Hauptmänner: 
Johann Jerger, LGK für Kärnten; . 
Reinhard Obermayer, LGK für Niederösterreich; 
Werner Buchegger, Gerhard Haag und Envin Spenlingwimmer, 
LGK für Oberösterreich; 
Albert Struber, LGK für Salzburg. 

Amtstitel „Hauptmann" 
die Oberleutnante: 
Christian Knopf, LGK für das Burge��and; ..
Franz Lang, Richard Schiefer und Gunter Neulentner, LGK fur
Salzburg; 
Franz Fasching, LGK für Steiermark; 
Siegfried Mader, LGK für Tirol; 
Norbert Gwehenberger, LGK für Vorarlberg;
Erich Birbaumer, GZSch; 
Gerhard Joszt, BMI, Gr. C; 
Rudolf Merl, Gerhard Tschank, Kurt Schober und Herbert
Huber, GZK. 

In die VGr. W 1 (Oberleutnant)
die Bezirksinspektoren: 
Peter Gessner Herbert Karner, Hermann Kienzl und Martin
Spitzer, LGK für Niederösterreich; _

_ 

.. .. 
Günther Homer und Martin Petermuller, LGK fur Oberoster-
reich; 
Felix Gautsch, LGK für Steiermark; 
Harald Gonner, LGK für Tirol; 
Armin Vogt, GZSch; 
Karl Allram, Gerald Hesztera, Florian Ladengruber und Martin
Lug, GZK. 

VGr. W2 

Zum Abteilungsinspektor der Dienststufe 3
die Gruppeninspektoren: 

_

_ 

.. 
Josef Antoni, Reinhard Gober und Gunter Portschy, LG K fur 
das Burgenland; 
Bernhard Frank, Franz Gratz und Herbert Schernthaner, 
LGK für Kärnten; 
Karl Etz, Anton Feiertag, Gustav Gruszka, Josef Habegger, 
Helmut Kuchlbacher, Franz Kurz I, Wolfgang Muth, Franz 
Ottendorf er, Herbert Plazet, Robert Pointner, Erwin Reis­
ner, Anton Rudolf, Heinz Schuh und Franz Walzl, LGK für 
Niederösterreich; 

Josef Garstenauer I, Josef Huber, Johann Kaiser, Ferdinand
Magele, Gerhard Mayr, Rudolf Mayrhofer,_ Walter Sehne!�,
Andreas Schöfegger und Franz Standhartmger, LGK fur
Oberösterreich; . .. 
Gottfried Gamsjäger, Heinz Lerch, Matthias �uftenegger,
Franz Winklhofer und Wolfgang Zacherl, LGK fur Salz��rg;
Franz Bauer, Heinz Bloder, Eduard Braun, Horst FuchsJager,
Erich Heitzer Erich Mitterbäck Helmuth Muster, Hermann
Schwarzkogle� und Manfred usdhan, LGK für St��ermark;
Ferdinand Bucher, Leopold Fabits, We�ner Flur, Helmut 
Griemann, Josef Krumschnabel und Ferdinand Moser, LGK 
für Tirol; 
Walter Pfeiffer, GZSch. 

In die Dienststufe 2 
Zum Gruppeninspektor 

die Bezirksinspektoren: 
Johann Gartner, Valentin Grandits, Gerhard Jandrisevits, 
Konrad Luckenberger, Friedrich Unger, Franz Wagner und 
Alfred Zambo, LGK für das Burgenland; 
Gert Buchleitner, Hans Granitzer, Reinhold Kazianka, 
Michael Nößler, Klaus Ofer, Josef Peturnig, Alfred Reichel, 
Ferdinand Schweiger, Walter Stercko, Franz Ullreich, Erich 
Waldner und Adolf Wadi, LGK für Kärnten; 
Josef Aschenbrenner, Franz Filzwieser, Viktor Harrer, 
Alfred Kaspar, Peter Krislaty, Franz Lendl, Gustav Lindner, 
Franz Lindtner, Josef Maier II, Peter Maierhofer, Josef 
Nagelhof er, Walter Nepita, Karl Pressl, Franz Pieber I, Fried­
rich Puchegger, Christian Raffier, Rudolf Rohrhofer, Roman 
Sprinz, Alois Stöckl, Alfred Stohl, Johann Weber VI und 
Wolfgang Zendron, LGK für Niederösterreich; 
Kurt Hainzl, Franz Langeder, Hermann Lanzerstorf er, Ernst 
Pfeffer, Franz Riedl, Rupert Springer, Josef Schallmeiner und 
Wolfgang Schobesberger, LGK für Oberösterreich; 
Kurt Erlsbacher, Georg Fernsebner, Rupert Huttegger, 
Johann Rauchenschwandtner und Alois Reichl, LGK für Salz­
burg; 
Werner Graschi, Reinhard Herzer, Johann Hohensinner, 
Franz Kaufmann, Josef Kirchsteiger, Josef Koller, Erich 
Krenn, Hubert Menhard, Josef Peiner, Franz Roßmann, 
Franz Sakl, Anton Schwarz II, Patritz Sieder, Johann Tafer­
ner und Josef Wagner, LGK für Steiermark; 
Josef Gabl, Josef Jesacher, Willibald Krappinger, Herbert 
Ladner, Walter Reischer, Oskar Schmid und Josef Wille, 
LGK für Tirol; 
Ronald Ceboklie, Siegfried Krammer, Wolfgang Lins, Johann 
Mair, Manfred Peter und Eduard Vogl, LGK für Vorarlberg; 
Friedrich Bietzinger, GZSch; 
Alfred Fürst, BMI, Abt. 11/10; 
Werner Geiger, BMI, Abt. 11/21; 
Werner Lang, GZK. 

In die Dienststufe 1 (Bezirksinspektor) 
die Revierinspektoren: 
Josef Neubauer, LGK für das Burgenland; 
Walter Mack, LGK für Kärnten; 
Günter Authried, Günter Reiner, Bernhard Treibenreif, Wal­
ter Weninger, Franz Trimmal und Horst Jessenitschnig, LGK 
für Niederösterreich. ■

• SAUERSTOFF • SCHWEISSARGON • SCHWEISSGERÄTE
• AZETYLEN • MISCHARGON • SCHNEIDBRENNER
• KOHLENSÄURE • MISON-GEMISCHE • DRUCKMINDERER
• BALLONGAS • LASERGASE • SCHWEISSZUBEHÖR

GERHOLD GASE 
3130 HERZOGENBURG, WIENERSTRASSE 28, 
30 GASELAGER IN NIEDERÖSTERREICH 

TEL: 02782/3431-21 
FAX: 02782/3431-35 



Seite 16, Heft 2/1993 ,,Illustrierte Rundschau der österreichischen Bundesgendarmerie" 

SCHUHE 

LASSMANN 

GLOGGNITZ 

EIN BEGRIFF 

Wild · Steaks · Hausmannskost 

GASTHAUS „AM FORST" 
Karl Lanz GesmbH. 

2632 Grafenbach, Oberdanegg 1 Tel. 02630/372 86 

HAARSTUDIO 

KARL HOFMANN 
2640 Gloggnitz, Hauptstraße 11 Tel. 02662/ 25 57 

Der Salon in dem schönes Haar Mode ist 

Transportunternehmen - Mietwagen 

MARKUS SCHNEEWEIS 
2880 KIRCHBERG, Otterthal 24 

Tel. 0 26 41 / 82 09 

Die Spezialisten für Ihr persönliches 

Wunschschmuckstück. Lassen Sie sich unsere 

A. BACI COLLECTION

vorführen. 

lt's Baci's 
GOLD · PLATIN · EXCLUSIV 

A-2650 PAYERBACH Wi enerstr. 19

Tel.: 02666/3030 Fax: 02666/2065

REISEUNTERNEHMEN 

Rundfahrten­

büro, 

Taxi 

Maria u. Rudolf KASTELITZ 
Al t e  Re i c h s t raße 4 

2680 Semmering� 02664/480, 466 

UMWELT- ENTSORGUNGSBETRIEB 

UNGERHOFER 
2632 Grafenbach/St. Valentin, Peter Johann PI. 111 

Tel. 0 26 30 / 30 331 
Bauschutt - Sondermüll - Problemstoffe 

MEISTERBACKSTUBE 

(\�. �ciotc1· 
2640 Gloggnitz 
Bahnhofstr. 8 

Tel. 02662/2642 

GREISSLEREI - BLUMEN 

Margarite ST/X 
2641 Schottwien 14 Telefon: O 26 63 / 235 

Blumen für alle Anlässe ! 

2881 Trattenbach 151 Tel. 02641/84 84 
(Wohnung 84 83) 

Beamfe zahlen we11i9e�! 

=5\ e 
'7)ete,i 'J::toißett 
VERSICHERUNGSBÜRO 

3500 Krems, Ufergass 53 
Tel.: 0 27 32 / 73 3 24, Fax: 0 27 32 / 76 9 09 

Elementwände 
Elementdecke 
D IR EKT V OM 
SONDERPREIS 

Fertigteilstiege 
Einfriedungen 

E RZEUGE R 

FÜR KELLER 

� MARTIN-BAU 
BAUMEISTER MARTIN GES.M.B.H. TEL. 02782/21 42 

3130 HERZOGENBURG-ST. ANDRÄ FAX 02782/23 46 
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Der Kriminalpolizeiliche Dienst des BMI 
verstärkt seine Öffentlichkeitsarbeit 

Seit Anfang Dezember 
1992 hat der Kriminalpoli­
zeiliche Beratungsdienst 
des Bundesministeriums 
für Inneres seine Öffent­
lichkeitsarbeit dahinge­
hend verstärkt, daß unter 
anderem vierteljährliche 
Schwerpunktaktionen 
durchgeführt werden. Mit 
diesen Aktionen soll die 
Bevölkerung auf die Sinn­
haftigkeit der Eigenvor­
sorge und auf die Möglich­
keit der kostenlosen indivi­
duellen Beratung ohne 
,, verkaufsstra tegische" 
Hintergedanken aufmerk­
sam gemacht werden. 

Kriminalpolizeiliche 
Beratungsstellen sind in 
jedem Bezirksgendarme­
riekommando, in jedem 
Landesgendarmeriekom­
mando, in jeder Bundespo­
lizeidirektion und in Wien 
in jedem Bezirkspolizei­
kommissariat eingerichtet. 

Daß die verstärkte 
Öffentlichkeitsarbeit der 
,,Kriminalpolizei" durch­
aus sinnvoll ist, beweisen
bundesdeutsche Statisti­
ken: Während Mitte der
Achtzigerjahre erst 18 %
der Einbrecher in der BRD
an Sicherheitsvorkehrun­
gen scheiterten, sind es
jetzt bereits 30%. Der
Grund dafür liegt sicherlich
in der seit Jahren guten
Zusammenarbeit zwischen 
der deutschen Kriminal­
polizei und den Medien. In 
Österreich scheitern erst 
22 % der Einbrecher an 
Sicherheitsvorkehrungen. 

Hauptschwerpunkt für 
1993 ist die Bekämpfung 
der Eigentumskriminalität. 
Bis Ende Februar läuft 
noch die vierteljährliche 
Schwerpunktaktion „Keine 

Al le sechs Minuten passiert in Öster reich 

ein Einbruch. Nur bei jedem fünften bleibt 

es beim Versuch. Oft wird es den heimi-

sehen „Panzerknackern" zu leicht gemacht. 

SCHLAUE GEHEN AUF NUMMER SICHER 

Chance den Einbrechern. 
Sicherheit für Haus und 
Wohnung". Anschließend 
bildet der nächste Schwer­
punkt die Bekämpfung der 
Diebstähle von und aus 
Kraftfahrzeugen. Im Früh­
sommer wird die viertel­
jährliche Aktion den Tips 

gegen Taschendiebe und 
Trickdiebe gewidmet sein. 

Die Zusammenfassung 
der Sicherheitstips soll kon­
kreter auf die Gefahren 
und deren Abwendung hin­
weisen, während die repro­
fähige Vorlage auf die 
Möglichkeiten der indivi-

duellen persönlichen Bera­
tung hinweisen möchte. 

Zusammenfassung 
der wichtigsten 
Sicherheitsti ps 

So dringen Einbrecher 
in Wohnungen und Häu­

ser ein (nach Häufigkeit): 

Sie verschaffen sich 
Zugang durch 

1) Haus- und Wohnungs­
türen (ca. 50%),

2) Keller-Außentüren und
andere Nebentüren,

3) Balkontüren,

4) Terrassentüren,

5) Kellerfenster und Licht-
schächte,

6) Dachfenster und -luken,

• indem sie Haupt- und
Nebentüren oft nur mit
,,einfacher Gewalt" aufbre­
chen,

• sie öffnen ungesicherte
Rolläden und Klappläden,

• sie zerschlagen Fenster­
scheiben und Glasfüllun­
gen von Türen, 

• sie steigen durch offen­
stehende oder nur gekippte 
Fenster ein, 

• sie benutzen Nach­
schlüssel.

Sicherheitstips für den

Türbereich: 

• Sichern Sie Ihre Ein­
gangstür durch zwei Schlös­
ser verschiedener Bauart.

• Kaufen Sie Sicher­
heitszylinder, Sicherheits­
schließbleche, spezielle
Bandsicherungen, massives
Türblatt.

• Kaufen Sie als Zusatz­
schloß ein Balkenriegel­
schloß. 
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• Bauen Sie einen Weit­
winkel-Spion ein.
• Einbruchhemmende
Türen nach Ö-Norm B 5338 
und ein sicherer Türstock 
erfüllen alle diese Krite­
rien. 

Sicherheitstips für den 

Fensterbereich: 

Einfaches Fensterglas ist 
für Einbrecher kein Hin­
dernis. Deswegen sollten 
Sie etwas tun, um Ihre Fen­
ster einbruchhemmend zu 
machen, die von außen 
leicht zu erreichen sind. 
Das gleiche gilt natürlich 
auch für Türen mit Glasfül­
lungen oder Balkon- und 
Terrassentüren. Am besten 
ist natürlich ein vollständi­
ger Schutz aller Öffnungen 
Ihres Hauses. 

Möglichkeiten die Fen­
ster zu sichern: 
• Gitter (eingemauert!)
oder 

• Spezialfenster
5292) mit 

(DIN 

• abschließbaren Fenster­
griffen 
• Rolladen-Sicherung
• Klappladensicherung
• Hebetürensicherung
• Dach- und Oberlichten­
fenster (abschließbar)
• armierte Glasbausteine
(DIN 4242)

Sicherheitstips für den 

Kellerbereich: 

Kellertüren und -fenster 
sind oft nur unzureichend 
gesichert. Kein Wunder 

also, daß sie von Einbre­
chern gern zum Einstieg 
benutzt werden. Aber auch 
ungeschützte Kellerver­
schläge in Mehrfamilien­
häusern erleichtern kleinen 
Ganoven das Einbrechen. 
Ersparen Sie sich Schaden 
und Ärger, denn schon mit 
etwas Mühe und wenig 
Geld können Sie Einbre­
chern einen wirksamen 
Riegel vorschieben. 

,,Illustrierte Rundschau der österreichischen Bundesgendarmerie" 

• Keller- oder Nebentü­
ren sichern
• Kellerfenster sichern
• armierte Glasbausteine
verwenden
• Gitterroste verwenden
und gegen Ausheben
sichern

So sichern Sie Ihr 

Grundstück: 

Ihre Sicherheit sollte 
bereits an der Grundstücks­
grenze beginnen. Erschwe­
ren Sie daher unerwünsch­
ten Besuchern schon den 
Zutritt auflhr Grundstück. 
• Je massiver der Zaun,
desto größer die Sicherheit.
• Versehen Sie Zaun oder 

Mauer mit Überkletter­
schutz.
• Schließen Sie Tür und
Tor.
• Lassen Sie Türsprech­
anlage ( eventuell auch
Videoanlage) installieren.
• Vermeiden Sie unüber­
sichtliche Bepflanzung 
direkt am Haus. Bedenken 
Sie, daß es auch dem Ein­
brecher gefällt, von außen 
nicht gesehen zu werden. 
• Außenlicht kann Ein­
brecher abschrecken.
• Außensteckdosen nur 

abschaltbar installieren las­
sen.

Verhaltensorientierte 
Vorbeugung: 

Nicht nur Alarmanlagen 
oder Schlösser sichern Ihr 

Haus oder Ihre Wohnung, 
auch Vorbeugung durch 
richtiges Verhalten kann 
etwas Sicherheit darstellen. 
Je mehr Hindernisse einem 
Einbrecher in den Weg 
gelegt werden, desto grö­
ßer ist die Chance, daß er 
von seinem Vorhaben 
abläßt. 
• Vergewissern Sie sich
beim Weggehen vielleicht
noch ein zweites Mal, ob
Ihr Schloß versperrt ist.
• Keine Wohnungsschlüs­
sel unter Fußabstreifern 

und Blumentöpfen verstek­
ken. 
• Vergessen Sie nicht,
Fenster und Balkontüren
zu schließen.
• Mieten Sie bei längerer 

Abwesenheit Bankschließ­
fächer.
• Vermeiden Sie Zeichen
Ihrer Abwesenheit: Brief­
kästen sollten stets entleert 
sein, Rolläden nicht Tag 
und Nacht verdunkeln 
(N achbarschaftshilfe ! ) 
• Räumen Sie weg, was
Einbrechern nützen könnte
(Leitern, Kisten usw.)

Sicherung des Inven­
tars: 

Sollten Sie trotz aller 

Vorsichtsmaßnahmen 
Opfer eines Wohnungsein­
bruchs geworden sein, ist 
Ihre Chance, Ihr Eigentum 
zurückzubekommen, umso 
größer, je genauer Sie der 

Polizei das gestohlene Gut 
beschreiben können. Die 
Polizei verfügt über 

verschiedene Fahndungs­
möglichkeiten, die nun­
mehr durch den Einsatz der 
elektronischen Datenver­
arbeitung wesentlich ver­
bessert wurden. Nume­
rierte Sachen können jetzt 
innerhalb von Sekunden 
identifiziert und deren 
rechtmäßige Eigentümer 

festgestellt werden. Notie­
ren Sie daher die Beschrei­
bung Ihrer wertvollsten 
Sachen mit markanten 
Merkmalen unter Anfüh­
rung der Fabrikationsnum­
mern. Besorgen Sie sich das 
,,Eigentumsverzeichnis" 
bei Ihrem Kriminalpolizei­
lichen Beratungsdienst. 
Bewahren Sie dieses even­
tuell mit Farblichtbildern 
ergänzt, gesondert von 
Ihren Wertgegenständen 
und Dokumenten auf. 

Sicherung von Garten­

häusern: 

Insbesondere in der kal­
ten Jahreszeit häufen sich 

Einbrüche in Gartenhäu­
sern, da sie im Winter meist 
unbewohnt und daher 
ungeschützt sind. Zu 
Beginn der wärmeren Jah­
reszeit werden vermehrt 
Einbrüche in Häuser von 
Kleingartenvereinen und 
sonstigen Zweithäusern 
festgestellt. 

Elektronische 

Sicherung: 

Bei jenen Wohnobjek­
ten, bei denen zahlreiche 
Fenster, Türen bzw. Bal­
kon- oder Schiebetüren 
vorhanden sind, empfiehlt 
es sich, neben mechani­
schen Sicherungen auch 
den Einbau einer Alarman­
lage zu überlegen. Alarm­
systeme sind eine Ergän­
zung zu mechanischen 
Sicherungen (Schlösser, 
Gitter, Rolläden usw.), 
aber kein Ersatz dafür. 
• Alarmanlagen sollten
von außen sichtbar sein, da
sie viele Täter abschrecken.

• Außenhaut­
überwachung: 
Vorteil: Täter wird bereits 
beim Aufbrechen geortet; 
Fehlalarme sind eher sel­
ten. 
Nachteil: aufwendige Ver­
kabelung. 
• Raumüberwachung:
Vorteil: wenig Installa­
tionsaufwand.
Nachteil: . bei Haustieren
oder Anwesenheit von Per­
sonen sind Fehlalarme
möglich.
e Alle Hausbewohner 
müssen die Bedienung der 

Anlage akzeptieren und 
beherrschen. 
• Verwenden Sie zwei
Außensirenen mit Dreh­
lichtern.

• Planen Sie die Alarman­
lage bereits beim Hausbau
ein.

• Ziehen Sie einen
geprüften Fachmann bei.

■ 
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Die Kleider AG 
Seit nunmehr 80 Jahren gibt es in Wien-Liesing eine Fabrik, die sich ganz auf die Herstellung von Uniformen spezialisiert 

hat: Die Kleider AG. Sie sorgt präzise und schnell für die richtige Adjustierung unserer Gendarmeriebeamten. 

Wer von den sogenann­
ten älteren Semestern erin­
nert sich nicht an die Keil­
hosen der fünfziger Jahre 
oder an den Glockenschnitt 
der „Roaring Sixties"? Wer 

denkt beim Durchschmö­
kern alter Modejournale 
von anno dazumal nicht mit 
einem verklärten Lächeln_ 
an den Zeitgeist vergange­
ner Jahre? Wieviele 
Trends, wieviele Modetor­
heiten hat es in den vergan­
genen Jahrzehnten gege­
ben? Sie alle hier aufzuzäh­
len, wäre einfach zuviel, es 
hat unzählige davon gege­
ben. Was heute noch „in" 
ist, kann morgen schon 
längst wieder der Vergan­
genheit angehören und von 
der nächsten Generation 
als „hinterwäldlerisch" 
abqualifiziert werden. 
Wirft man jedoch einen 
Blick auf ein Foto eines 
Gendarmeriebeamten, der 

vor zwanzig, dreißig Jahren 
seinen Dienst versehen hat 
und vergleicht man das Bild 
mit einem Beamten unserer 

Tage, so erkennt man 
sofort: hier hat sich - zum 
Glück - kaum etwas geän­
dert. Getreu dem Motto 
„Bequem, praktisch und 
stabil!" soll die Dienstklei­
dung eines Gendarmerie­
beamten sein. Eine Linie 
die das Innenministeriu� 
schon in der Gründungs­
phase unserer heutigen 
Gendarmerie kurz nach 
dem zweiten Weltkrieg ein­
geschlagen hat. Und eine 
Linie, die von der „Kleider 
AG" jener Wiener Textil­
herstellungsfirma, die auf 
die Herstellung von Unifor­
men spezialisiert ist, peni­
bel eingehalten wird. 

„Auf Modetrends, die 
kommen und gehen, kön-

Gend.-Hochalplnlst im Jahr 1957 

neo wir unmöglich Rück­
sicht nehmen", erzählt Pro­
kurist Ernst Steineder von 
der „Uniformfabrik" aus 
der Praxis, denn: ,,Erstens 
müssen wir uns an die Vor­
schriften des Gendarmerie­
kommandos halten und 
�weite_ns wäre es unmög­
lich, hier Schritt zu halten." 
Nachsatz: ,,Es käme dem 
Steuerzahler auch viel zu 
teuer, wenn wir jährlich 
neue Schnitte entwerfen 
und Modedesigner beschäf­
tigen müßten." 

Beschäftigt werden von 
der „Kleider AG" ohnehin 
rund 250 Mitarbeiter, die 
im Erzeugungsbetrieb im 

23. Wiener Gemeindebe­
zirk ihren Arbeitsplatz
haben. ,,Rund 30 Prozent
unseres Auftragsvolumens
macht die Herstellung von
Uniformen und anderen
Dienstbekleidungen aus",
so Steineder, der auch für
das richtige „Outfit" von
Polizei- und Zollbeamten
und für das Bundesheer
verantwortlich ist. ,, Für 

unsere Gendarmeriebeam­
ten stellen wir im Jahr etwa
4.000 Hosen und ungefähr
800 Röcke her", berichtet
der Prokurist. Und versi­
chert: ,,Die von uns herge·
stellten Uniformen halten
m der Regel mehrere

Jahre." Wobei jeder 
Beamte freilich selbst für 
die Lebensdauer seiner 
Dienstkleidung verant­
wortlich ist. ,,Es gibt eben", 
so Ernst Steineder, ,,auch 
hier wie überall anders 
gewissenhafte und schlam­
pige Männer, da hört 
unsere Kompetenz auf." 

Doch im Paragraph 129 
der „Uniformierungsvor­
schrift für die österreichi­
sche Bundesgendarmerie" 
ist die Pflege und Instand­
haltung genau geregelt: 

• 1. Den Gendarmerie­
beamten obliegt die Pflege
und Instandhaltung der 

ihnen persönlich zugewie­
senen Uniformsorten.

• 2. Die Kommandanten
(Leiter) der Gendarmerie­
dienststellen wie auch die 
Visitierenden und Inspizie­
renden haben sich von der 
Befolgung dieser Anord­
nung die Gewißheit zu ver­
schaffen und, sobald Fälle 
mangelnder Pflege und 
Instandhaltung festgestellt 
werden, sofort den jeweili­
gen Umständen entspre­
chend einzugreifen. 

Wie sieht nun die Pro­
duktion einer Uniform aus? 
Ernst Steineder berichtet: 
„Die Bestellungen erfolgen 
einmal jährlich; sie treffen 
mittels ausgefülltem Maß­
blatt - die Maße werden 
von den jeweils örtlichen 
Schneidern abgenommen 

bei uns ein. Der 

Zuschnitt erfolgt aufgrund 
dieser Maße händisch, auf 
Computer können wir 

dabei verzichten. Bei der 

Herstellung müssen wir 

Maschinen verwenden, 
sonst käme die Produktion 
zu teuer und würde auch 
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Gasthof - Waldpension 

Diewald-Wirt 
2640 Raach am Hochgebirge 

Tel. 0 26 62 / 39 05 

HANS u. PETER PRINZ 
Gartenbau 

2640 Gloggnitz, Uferstr. 8 Tel. 02662/25 26 
BLUMENGESCHÄFT: Gloggnitz, Wienerstr. 9 

lkwllßtlJ 
W@IIIMII 

VASTAG-SIKLOSY · 2651 Reichenau· Hauptstr. 90 · (02666) 22 05 

Einrichtungsstudio 

Wir machen aus den 
ausgefallensten Wünschen 

Einmaliges für Sie 

Gemütlich wohnen durch 

TISCHLEREI 
GOTTFRIED WIELAND 

• Beratung
• Planung
• Ausführung
• Service

SENFTENBERG � 0 27 19 / 22 54 

Restaurant• Komfortzimmer· Spezialitätenwochen · Familienfeiern 

Hotel Lo ibl 
,,ZUR NEUEN WELT" 

A. und S. John

2640 Gloggnitz, Wiener Straße 12 Tel. 02662/22 19 

Cafe - Restaurant 

TRAUBE 
R. u. I. Nosko

2640 Gloggnitz 
Hauptstraße 11 

Holzbau - Innenausbau - Dachkonstruktionen -

Althaussanierungen 

Zimmerei 

SATTLER 
Gesellschaft m. b. H. 

3131 Reichersdorf 

Industriegelände 140a - Tel.: 02783/80 77 

Toni's Cafe 
Anton MIKULASCH 

2650 PAYERBACH, Hauptstr. 10 0 26 66 / 2703 

täglich von 8 - 24 Uhr 

2630 TERNITZ, Zwischeng. 2 0 26 30 / 351 72 

täglich von 8 - 24 Uhr 

center-menhart Ges.m.b.H. expert� 
Fachhändler � Die gesamte Haustechnik 

Wasser Wärme Luft Licht und Kraft AUDIO - VIDEO 

SATELLITEN-TV 

HAUSHAL TSELEKTRONIK 

Sitz: 3511 Furth/G., Uni. Landstr. 288-Tel. 02732/87524, Fax 81460 

3500 Krems, Schillerstraße 2 -Tel. 02732/86030 

Textil-Moden-Markt 
Schau rein es wird Dein Vorteil sein!! 

P&R Tex1il-Moden-Markt 
3511 Fur1h!Göttweig · Hofwiesenstraße4 
2500 Baden · Josefsplatz 
3920 Groß Gerungs · Hauptstraße 

Ein Besuch bei P &R 
lohnt sich immer! 

P&R Textil-Moden-Markt 
3370 Ybbs/Donau (alter Pfarrh.) · Herreng. 12 
3571 Gars/ Kamp - Thunau· Dreifalligkeitspl. 16 
3671 Marbach/Donau· Marbach Nr. 12 
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viel zu lange dauern." 
Denn die Firmenleitung 
weiß, daß die Beamten oft 
schon dringend auf ihre 
Uniformen warten. Des­
halb dauert der Arbeitspro­
zeß vom Zuschnitt bis zur 
Endfertigung nur „vier bis 
sechs Wochen". Aus Ratio­
nalisierungsgründen erfolgt 
die Auslieferung der Klei­
dungsstücke - die zunächst 
von einer Kommission des 
Bundesgendarmeriekom­
mandos auf ihre Richtigkeit 
überprüft werden - von 
Jänner bis Juni eines jeden 
Jahres. 

Ganz anders ist die Situa­
tion, wenn es sich um die 
Einkleidung von Gendar­
merieschülern handelt: Am 
Ende ihrer Schulzeit, wenn 
abzusehen ist, wer dem­
nächst in den Gendarme­
riedienst aufgenommen 
wird, kommen die Schüler 
persönlich in die Räumlich­
keiten der „Textil AG", wo 
ihre Maße genommen wer­
den. ,,Sogenannte Mode­
gags werden von den Nach­
wuchsbeamten kaum 

gewünscht, dazu nehmen 
sie ihren Dienst und ihre 
Berufsauffassung viel zu 
ernst", weiß Steineder aus 
Erfahrung. Freilich, auch 
für die sogenannte „Schul­
kleidung" gibt es eine Para­
graphenregelung: Welche 
Uniform- und Bekleidungs­
sorten im Schuldienst zu 
tragen sind, bestimmt der 
Schulkommandant. 

Es ist also alles genau 
geregelt, wie die Unifor­
men der österreichischen 
Gendarmeriebeamten aus­
zusehen haben. Aber den­
noch: Im für die Mannes­
ausrüstung zuständigen 
Massafonds macht man sich 
über gewisse Änderungen 
trotzdem Gedanken. Wer­
den herkömmliche Unifor­
men nur noch bei feierli­
chen Anlässen getragen?
Wie sehen die neuen Mehr­
zweckhosen und Mehr­
zweckjacken aus? Bekom­
men unsere Beamten neue
Pullover oder Anoraks?

Noch sind viele Fragen
offen, einige jedoch konn­
ten von den zuständigen

Verkehrsposten 1957 

Dienststellen bereits 
geklärt werden. Mehr dar-

über berichten wir in unse­
rer nächsten Ausgabe. ■

erbert 
chweighofer 

GAS - WASSER - HEIZUNGSTECHNIK
Beratung - Planung - Ausführung 

A-2651 Reichenau/Rax, Hauptstraße 21
Telefon O 26 66/ 36 69 

Restaurant 

SCHWARZ 

2632 Göttschach 9 

Tel. 0 26 30 / 371 00 

Kein Ruhetag! 

Gemütlicher Gasthof in ruhiger Lage. 
Im Sommer: Gartenbetrieb mit Grillstation. 

Getrennte Räume für Familien- u. Firmenfeier 
sowie für Reisegesellschaften ( tel. Voranmeldung). 

Burger-electronic 
Gesellschaft m. b. H. 

TV - Hifi - Video 

Haushaltsgeräte 

VERKAUF UND KUNDENDIENST 

2632 WIMPASSING, Bundesstraße 14 

Tel. 0 26 30 / 38 5 58 
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ENZIANHÜTTE 
Semmering 

HAHNL 
· Tel.: 0 26 64 / 383

Baugesellschaft 

J. Schönberger u. Co. Ges.m.b.H.

Baumeister

2824 Seebenstein, Bahnweg 115
Tel. 0 26 27 / 72 20 

Willach Ges.m.b.H. & Co. KG. 
Transporte - Baggerarbeiten 
Sand- und Schottergewinnung 

3130 Herzogenburg, Kremser Straße 22a 
Tel. 0 27 82 / 32 37 

GRAGU 
GRAGU-Wintergärten und Terrassenverbauten nach Maß 

Fenster und Türen aus Alu, Kunststoff und Stahl sowie Portale 

GRAGU Meta llb au Inz ersdorf- Herzogenburg 
Tel. O 27 82 / 31 75 Fax O 27 82 / 28 63 

Marktgemeinde Böheimkirchen 
4.145 Einwohner, 1.296 Häuser, Fläche 45,54 km2

, See­
höhe 248 m 
Gend. Posten und Standesamt im Ort. 

Böheimkirchen liegt am Rande des westlichen.Wiener­
waldes in einem weiten Talkessel zwischen Perschling 
und Michelbach an der Westbahn mit eigener Halte­
stelle und an der Westautobahn mit eigener Auf- und 
Abfahrt. Schnell ist man auch in der Wachau oder in den 
Bergen des Alpenvorlandes. Nur 50 km von Wien und 
10 km von der Landeshauptstadt St. Pölten bietet der 
Markt eine reiche Palette von Besichtigungs- und Ein­
kaufsmöglichkeiten. Neben ausgedehnten Spazier- und 
Wanderwegen in Waldnähe, sehenswerten Kultur- und 
Naturdenkmälern, wie z.B. die barockisierte, spät­
gotische Pfarrkirche und der Wallfahrtsort Maria Jeu­
tendorf mit seiner Wallfahrtskirche, bieten wir auch 
sonst ein reichhaltiges Freizeitangebot wie Tennis- und 
Sportplätze, Möglichkeiten zum Reiten und Fischen 
sowie Modellfliegen und Baden, Eislaufen, BMX­
Bahn. Aber auch kulturelle Veranstaltungen, wie Kon­
zerte, Ausstellungen und Theatergruppen bereichern 
den Aufenthalt. Discotheks und Restaurants, 9 Gast­
höfe mit 75 Betten, Kaufhäuser, Apotheke, 2 Ärzte, 
l Zahnarzt und Tierärzte im Ort.
Böheimkirchen ist auch Start- und Zielort des über 
200 km langen Wienerwald-Radweitwanderweges. 

Auskünfte: 
3071 Böheimkirchen, Gemeindeamt, Tel.: 02743/2318-0 

Nur Brot und Gebäck, das jedem schmeckt, 
macht den schönsten Tisch perfekt. 

meint Ihre Bäckerei D i e t m a y e r 
2680 Semmering 166 Filiale: 2641 Schottwien 16 
Tel. 02664/315 Tel. 02663/244 

Ihr Fachgeschäft für 

GLAS-GESCHIRR 
ANZENBERG ER 

3071 Böheimkirchen, Obere Hauptstraße 4 
Tel. 02743/22 46 Fax 02743/34 66 

FRINGS WERKE 
FrlX MINERAL 

Hermann H. Frings 
Feuerfeste Baustoffe 

3124 Wölbling, Hohe Brücke Tel. 02786/23 18, Fax 26 28 

� FRANZ KRIMSHANDL 
KUNST- UND MÖBEL TISCHLER - RESTAURATIONEN 

3495 Rohrendorf, Hans Heppenheimerstraße 14 
Tel. 02732/838 90 

HANS BÖCHHEIMER 
HOCH- UND TIEFBAU GES.M.B.H. 

7551 STEGERSBACH, GRAZER STRASSE 36a 

Tel. 03326/23 67*0, 23 68*0, 27 41*0 

2640 ENZENREITH, KRANICHBERGSTRASSE 70 

Tel. 02662/52 51 

Gasthaus 

Köttlacherhof 
Pächter: Farn. Heiss 

2640 Köttlach 4 Tel.: 0 26 62 / 52 42 

Durchgehend warme Küche 
von 9 bis 24 Uhr 
Montag Ruhetag 
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Pressespiegel 

Starke Zunahme 
des Verkehrs in 
Europa in den 
nächsten Jahren 

Die EG-Kommission 
prognostiziert, daß im Jahr 
2000 der Verkehr in 
Europa um 30 Prozent 
zunehmen wird. Ursachen 
dafür sind der einheitliche 
Binnenmarkt, die Erweite­
rung der EG und der Weg­
fall der Schranken zwischen 
Ost- und Westeuropa. 

Diesem Anwachsen soll 
durch ein Verteuern des 
Straßengüterverkehrs und 
der Aufhebung der Kabo­
tage ( das ist das Verbot der 
Beförderung von Waren 
durch inländische Frächter 
im Ausland) entgegenge­
steuert werden. Schon 1997 
sollen in der EG die Kabo­
tagebestimmungen fallen. 

(,, Die Presse" vom 8. 1. 
1993, Seite 6.) 

Österreich 
Die Gesetzesflut 
wächst - 1992 war 
ein Rekordjahr 

Im Jahr 1992 war der 

Nationalrat wieder sehr 

„produktiv". Fast 880 

Gesetze und Verordnun­

gen wurden erlassen. Die 

Veröffentlichung im Bun­

desgesetzblatt erforderte 

über 5.000 Seiten. 

(,,Die Kronenzeitung" vom 

8. l. 1993, Seite 3.)

Ende 1992 gab es 
73 Krisenherde auf 
der Erde 

Ende 1992 gab es welt­

weit 73 Krisenherde, die 

den Frieden auf der Welt 
entweder global oder regio­
nal beeinflußten. In 26 Fäl­
len sind daraus bereits Auf-

stände oder Kriege gewor­
den; viele der anderen Fälle 
drohen zu eskalieren und 
sich auszuweiten. 

Das allgemeine Urteil 
von Fachleuten ist: Wir 
leben derzeit in einem der 
gefährlichsten Jahrzehnte 
unseres Jahrhunderts. 

(,, Die Presse" vom 28. 12. 
1992, Seite 2.) 

Australien 
In Neusüdwales 
gibt es keine 
zwangsläufige 
Pensionierung 
mehr 

Das Tribunal für Chan­
cengleichheit in Sydney hat 
in einem Erkenntnis festge­
stellt, daß die im öffentli­
chen Dienst des Bundes­
staates Beschäftigten nicht 
automatisch mit der Errei­
chung des 65. Lebensjahres
pensioniert werden dürfen. 
Will ein Beamter weiterar­
beiten und ist er noch voll
einsatzfähig, dann hat er
ein Recht auf Weiterbe­
schäftigung. 

Dieses Erkenntnis soll 
mit Jahresbeginn nun auch
für alle privaten Unterneh­
mungen gelten.

(,,Die Presse" vom 16. 1.
1993, Seite 17.) 

Bald gibt es auch
bei uns amerikani­
sche Verhältnisse

In den Vereinigten Staa­
ten ist die sogenannte Ver­
rechtlichung aller Gebiete
des öffentlichen Lebens ein
Hemmschuh für die Ent­
wicklung geworden. 
Besonders auf dem Gebiet
der Medizin ist sie grotesk.
Das Verhältnis der Patien­
ten zu ihren Ärzten ist 
schwer gestört. Eine Flut 

SCHLOSS GLOGGNITZ 

DAS HOCHZEITS-SCHLOSS: Erfüllen Sie sich Ihren 
Traum von einer königlichen Hochzeit, von der Trau­
ung bis zur festlichen Tafel - alles unter einem Dach 
- und wenn gewünscht - von A bis Z alles von uns
organisiert.

DAS FEST-SCHLOSS: Wenn Ihr Fest Stil haben soll 
- organisieren wir Ihnen alles, was Sie für ein
gelungenes Fest brauchen.

DAS ERLEBNIS-SCHLOSS: Modelleisenbahnen­
und Autobahnen zum Schauen und Angreifen. 
Spaß und Fitness rund um's Schloß. 

Abenteuer-Sport zum Kennenlernen. 

Info: Stadtamt Gloggnitz, Tel.: 02662/24 01 

von Prozessen, die angeb­
lich ärztliche Kunstfehler 
beeinspruchen, läßt z.B. 
Gynäkologen kaum mehr 
bei Geburten Hilfe leisten. 
Die Versicherungsprä­
mien, die Ärzte zu bezah­
len haben, damit sie die von 
den Gerichten ausgespro­
chenen Entschädigungs­
summen zahlen können, 
sind astronomisch. Viele 
Ärzte können sich diese 
Summen nicht mehr lei­
sten. Auch die Erste Hilfe 
bei Unfällen leidet unter 
dieser Prozeßwut. Nie­
mand will sich des Vorwur­
fes eines Fehlverhaltens 
zeihen lassen. Angeblich 

werden in den Vereinigten 

Staaten jährlich bereits 15 

Milliarden Dollar für Ent­

schädigung bezahlt; 60 Pro­

zent dieser Entschädigung 

fließen in die Taschen der 

Rechtsanwälte. 

Bei einer Publikumsdis­

kussion im Z-Länderbank­

haus in Wien am 27.1. 1993 

kam heraus, daß auch in 

Österreich zunehmend 

Kunstfehler ausprozessiert 

werden. Allerdings bewe­

gen sich die Summen, die 

dafür jährlich aufgebracht 

werden müssen, derzeit bei 

ca. 200 Millionen S. 

(,, Die Presse" vom 29. 1. 

1993, Seite 16.) 

Vereinigte Staaten 
von Amerika 
Amerikas Schulen 
sind gefährlich 

Die amerikanische Leh­
rergewerkschaft hat nach 
Auswertung aller Unterla­
gen kürzlich mitgeteilt, daß 
jeden Tag in den Vereinig­
ten Staaten mindestens 
100.000 Schüler bewaffnet 
die Schule besuchen wür­
den. Täglich werden bereits 
900 Lehrer bedroht, 40 von 
ihnen tätlich angegriffen. 

Die Schule der Stadt East 
Alto in Kalifornien will 
demnächst Lebensversi­
cherungen für die Schüler 
einführen, damit die 
Kosten der Beerdigung 
hereinkommen. In dieser 
Stadt müssen sogar über 
4.000 Schüler mit Freikost 
oder verbilligtem Essen 
versorgt werden, da die 
Einkommensverhältnisse 
der Bevölkerung so trist 
sind. So wurden in der 
24.000 Einwohner großen 
Stadt im Vorjahr 42 Morde 
registriert. 

(,, Die Presse" vom 16. 1. 

1993, Seite 16.) 

Oblt 
Gerald HESZTERA ■
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AUS DEN KOMMANDEN 

LGK Burgenland 

GP Neufeld/Leitha 

zweijähriger vor 
dem Ertrinken 
gerettet 

Am 24. 9. 1992, gegen 
12.00 Uhr, hielt sich der 
2jährige Robert William 
Little im Garten des Hau­
ses Parzelle Neufeldersee 
IV/15 in 2491 Neufeld/Lth 
auf. Seine Mutter, Carmen 
Little, befand sich zu die­
sem Zeitpunkt 10 der 
Küche des Hauses. Kurze 
Zeit später bemerkte sie 
das Fehlen ihres Sohnes. 
Carmen Little lief sofort in 
den an den Neufeldersee 
angrenzenden Garten ihres 
Anwesens. In der Nähe des 
in den See hinausragenden 
Holzsteges bemerkte sie an 
die Wasseroberfläche auf­
steigende Luftblasen, wor­
auf sie sofort Parzellen­
nachbarn zu Hilfe holte. 

Um 12.05 Uhr wurde am 
GP Neufeld dem JD-Beam­
ten Revlnsp Hans-Jürgen 
Jahoda die Anzeige erstat­
tet, daß am Neufeldersee 
IV, vermutlich bei der Par­
zelle Nr. 20, ein Kleinkind 
10 den See gefallen und 
nicht mehr aufgetaucht sei. 
Daraufhin lief der Beamte 
sofort zu seinem privaten 
Pkw - ein Beamter befand 
sich mit dem Dienstwagen 
beim LGK f. d. Bgld -, um 
zum Neufeldersee IV zu 

fahren. Als Revlnsp 
Jahoda gerade wegfahren 
wollte, kam der am GP 
Neufeld eingeteilte Insp 
Alfred Geitner, der dienst­
frei hatte und ebenfalls mit 
seinem Privatfahrzeug 
unterwegs war, an der 
Dienststelle vorbei. 
Revlnsp Jahoda hielt sei­
nen Kollegen an, schilderte 
ihm den Vorfall und for­
derte ihn auf, ihn zu unter­
stützen und sich in den 
Dienst zu stellen, was Insp 
Geitner auch sofort tat. 

Beide Beamte fuhren mit 
ihren Privatfahrzeugen 
zum Neufeldersee IV, Par­
zelle Nr. 20. Da jedoch das 
Eingangstor verschlossen 
war und es auch den 
Anschein hatte, daß nie­
mand öffnen würde, über­
kletterten die Beamten die 
Gartenumzäunung und lie­
fen zum See, der sich an der 
Rückseite der Parzelle 
befindet. Dort wurde den 
Beamten von einigen 
Anrainern mitgeteilt, daß 
sich das Unglück bei der 
Parzelle Nr. 15 ereignet 
habe. Revlnsp Jahoda und 
Insp Geitner mußten sich 
ca. 80 Meter entlang des 
Seeufers durch Schilf und 
Dornengestrüpp kämpfen 
und auch mehrere ca. 1,5 
Meter hohe Parzellenab­
grenzungen überwinden, 
um bis zur Unglücksstelle 
vorzudringen. 

Als beide gegen 12.08 
Uhr die Parzelle Nr. 15 
erreichten, suchten die 
Nachbarn Helmut Schin­
delegger und Franz Strasser 
im ca. 1 Meter tiefen, trü­
ben Wasser des Sees (Was­
sertemperatur ca. 15 Grad 
Celsius) das Kind. Schin­
delegger gab den Beamten 
zu verstehen, daß sie das 
Kind noch nicht gefunden 
hätten. Revlnsp Jahoda 
verständigte hierauf über 
Funk sofort den GP Eisen­
stadt vom vorliegenden 
Sachverhalt und ersuchte 
um sofortige Verständi­
gung der Feuerwehrtau­
cher der Landesfeuerwehr­
schule Eisenstadt. 

Als die beiden Beamten 
gerade im Begriff waren, 
sich gleichfalls ins Wasser 
zu begeben, um nach dem 
Jungen zu suchen, konnte 
um ca. 12.10 Uhr Franz 
Strasser das Kind am Fuß 
erfassen und aus dem Was­
ser bringen. Insp Geitner -
er war Sanitätsunteroffizier 
beim österreichischen Bun­
desheer - machte den 
Brustkörper des Jungen 
frei und versuchte, den Puls 
zu fühlen. Er konnte aber 
weder eine Herz- noch eine 
Atemtätigkeit feststellen. 
Deshalb wurde sofort mit 
der Wiederbelebung be­
gonnen. Während Schin­
delegger mit Unterstützung 
von Revlnsp Jahoda 
zunächst die Beatmung 
durchführte, nahm Insp 
Geitner die Herzmassage 
vor. In weiterer Folge wur-

den die Reanimierungsver­
suche von Insp Geitner und 
Schindelegger allein fortge­
setzt, weil Revlnsp Jahoda 
mit der Anforderung des 
Notarzthubschraubers und 
der Lotsung des Notarzt­
teams beschäftigt war, da 
der Hubschrauber nicht in 
unmittelbarer Nähe des 
Unfallortes, sondern ca. 
300 Meter davon entfernt 
landen konnte. 

Nach ca. 10 Minuten traf 
auch der Gemeindearzt von 
Neufeld, Dr. Wolfgang 
Mader, an der Unfallstelle 
ein. Er übernahm die Beat­
mung des Kindes und Insp 
Geitner führte weiterhin 
die Herzmassage durch. 
Kurz nach dem Eintreffen 
des Gemeindearztes kon­
statierte dieser, daß die 
Wiederbelebungsversuche 
ansprechen dürften. Die 
Reanimierung wurde dann 
von den beiden bis zum 
Eintreffen des Notarzt­
teams fortgesetzt. Um 
12.50 Uhr wurde das Kind 
mit dem Notarzthubschrau­
ber in das Krankenhaus 
Wr. Neustadt eingeliefert. 

Das Kind befindet sich 
laut Auskunft des KH Wr. 
Neustadt vom 13. 10. 1992 
außer Lebensgefahr. Ob 
der Bub allerdings gesund­
heitliche Schäden - er 
befand sich ca. 10 Minuten 
unter Wasser - davontra­
gen wird, kann zum derzei­
tigen Zeitpunkt von den 
Ärzten nicht gesagt wer­
den. 

■ 

Apotheke zum Granatapfel 
der Barmherzigen Brüder 

7000 Eisenstadt, Esterhazystr. 26 Tel. 02682 / 621 78 
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LGK Niederösterreich 

GP Mödling und KA 

Diebstahlsopfer 
Versicherungsbetrüger 

Bezlnsp Ernst Fischer, 
Revlnsp Josef Weninger 
und Insp Gerhard Krenn 
des GP Mödling, Bezirk 
Mödling, Niederösterreich, 
gelang es unter Mitwirkung 
von Beamten der Kriminal­
abteilung des Landesgen­
darmeriekommandos für 
Niederösterreich und des 
BGK Mödling durch vor­
bildlichen Diensteifer, 
engagierte und ausdau­
ernde Erhebungen und 
geschickte Vernehmungen 
22 strafbare Handlungen 
des Betruges mit einer 
Schadenssumme von ca. 
5,000.000,- S zu klären, 3 
Täter in vorläufige Ver­
wahrung zu nehmen und 3 
weitere dem Gericht anzu­
zeigen. 

Am 13. November 1990 
erstattete Karl Neiger, Mit­
arbeiter der Volksfürsorge 
Jupiter Versicherungs AG, 
namens mehrerer Versi­
cherungsgesellschaften 
schriftlich dem GP Mödling 
Anzeige gegen mehrere 
Personen im Raum Möd­
ling wegen Verdachtes des 
mehrfachen Versiche­
rungsbetruges. 

Die drei Beamten des GP 
Mödling leiteten sofort 
umfangreiche Erhebungen 
gegen die angezeigten Per­
sonen ein. Diese Tätigkei­
ten umfaßten neben den 
Nachforschungen bei diver­
sen Firmen, Ämtern und 
Behörden vor allem die 
Überprüfung von Anzeigen 
der Verdächtigen bei ver­
schiedenen Polizei- und 

Gendarmeriedienststellen 
wegen angeblicher PKW­

Diebstähle, Wohnhausein­
bruchsdiebstähle und 
PKW-Einbrüche sowie die 
Einsichtnahme in die 
bezughabenden Unterla­
gen der jeweiligen Versi­
cherungsgesellschaften. 
Dabei fiel den erhebenden 
Gendarmen auf, daß -
abgesehen von der unwahr­
scheinlichen Häufung straf­
barer Handlungen zum 
Nachteil der 3 Verdächti­
gen - deren Angaben in 
den UT-Anzeigen äußerst 
unglaubwürdig waren, 
zumal mehrmals die glei­
chen Gegenstände als 
gestohlen angezeigt wur­
den. Daneben stießen die 
Beamten im Zuge der mit 
großer Ausdauer und Akri­
bie geführten Erhebungen 
auf die Namen von 3 weite­
ren Personen, bei denen 
der Verdacht der Beteili­
gung am Versicherungsbe­
trug nahelag. 

Im Jänner 1991 teilte die 
Volksfürsorge Jupiter Ver­
sicherungs-AG dem GP 
Mödling mit, daß ein von 
Friedrich K. im August 
1990 als gestohlen gemelde­
ter PKW der Marke BMW 
735i in der Flughafengarage 
Mailand/Italien vollkom­
men unbeschädigt aufge­
funden worden sei. Das 
Fahrzeug wies keinerlei 
Einbruchs- bzw. Dieb­
stahlsspuren auf, was die 
Vermutung aufkommen 
ließ, daß der angeblich 
Geschädigte das Fahrzeug 

selbst nach Mailand ver­
bracht und anschließend als 
gestohlen gemeldet hatte, 
um die durch eine beste­
hende Vollkaskoversiche­
rung auszuzahlende Versi­
cherungssumme zu kassie­
ren. Diese Vermutung nah­
men Bezlnsp Ernst Fischer, 
Revlnsp Josef Weninger IV 
und Insp Gerhard Krenn 
zum Anlaß, um im Verwal­
tungsbüro der Austrian 
Airlines tausende Flugtik­
kets jener Personen, die in 
den Monaten Juli und 
August 1990 mit einer Aus­
trian-Airlines-Linienma­
schine von Mailand nach 
Wien geflogen waren, im 
Hinblick darauf zu über­
prüfen, ob ein Flugticket 
evtl. auf einen der bisher 
bekannten Verdächtigen 
ausgestellt war. Durch 
diese im Zusammenhang 
mit der Auffindung des 
gestohlenen PKWs durch­
geführten Nachforschun­
gen erhärtete sich der 
Betrugsverdacht. 

Das Ergebnis dieser Vor­
untersuchungen faßten die 
3 angeführten Gendarmen 
des GP Mödling in einer 34 
Seiten umfassenden chro­
nologischen Übersicht 
zusammen und beantragten 
am 12. März 1991 die Ertei­
lung von Haft- und Haus­
durchsuchungsbefehlen 
gegen Friedrich K., Gild K. 
und Dr. Barbara B. Am 3. 
April 1991 erteilte das 
Landesgericht für Strafsa­
chen Wien Hausdurchsu­
chungsbefehle für die 11 
inzwischen ausgeforschten 
Wohnadressen der Ver­
dächtigen. 

Diese Hausdurchsuchun­
gen wurden nach Erstellen 
eines genauen Einsatzpla-
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nes am 8. April 1991, ab 
06.00 Uhr, von 37 Beamten 
der Bezirke Mödling und 
der Kriminalabteilung des 
Landesgendarmeriekom­
mandos für Niederöster­
reich unter Leitung von 
Grinsp Erich Sulzer II an 
allen 11 Adressen gleichzei­
tig durchgeführt. Die Koor­
dination des Einsatzes, die 
Leitung der Einsatzbespre­
chung und die Ausarbei­
tung des Einsatzplanes 
oblag dem Kommandanten 
des BGK Mödling. 

Aufgrund einer von 
Bezinsp Ernst Fischer und 
Rev Insp Josef Weninger IV 
ausgearbeiteten und an 
jeden der 37 eingesetzten 
Beamten ausgegebenen 
Auflistung jener Gegen­
stände, auf die bei den 
Durchsuchungen beson­
ders geachtet werden sollte 
- es handelte sich um jene
Sachen, die von den Ver­
dächtigen in den vergange­
nen Jahren als gestohlen
angezeigt worden waren -
verliefen diese Hausdurch­
suchungen ausgesprochen
erfolgreich: Zahlreiche
angeblich bei Einbruchs­
diebstählen gestohlenen
Gegenstände, für die die
Verdächtigen bereits von
den jeweiligen Versiche­
rungen Schadenersatz
zugesprochen bekommen
hatten, konnten in den
Wohnungen vorgefunden
und sichergestellt werden.
Es handelte sich dabei
durchwegs um eindeutig
identifizierbare Sachen wie
Schmuck, Sportartikel,
Fernseh- und Videogeräte
im Wert von über
1,000.000,- S. Daraufhin
wurden die Verdächtigen in
vorläufige Verwahrung
genommen.

WIR STRENGEN UNS MEHR AN 

LAbg Herbert Platzer und die SPÖ=Lilienfeld 



Seite 26, Heft 2/1993 ,,Illustrierte Rundschau der österreichischen Bundesgendarmerie" 

Im Anschluß an diese 
Hausdurchsuchungen wur­
den die festgenommenen 
Hauptverdächtigen sowie 
die der Mitwirkung an 
deren betrügerischen 
Handlungen verdächtigen 
Karl K., Irma K. und 
Ronald L. von den ange­
führten Gendarmen nie­
derschriftlich einvernom­
men. Durch kriminaltak­
tisch kluge Befragung unter 
geschickter Verwertung 
der bisher bekannten Ver­
dachtsmomente konnten 
die 6 Verdächtigen zur 
Ablegung von Geständnis­
sen bewegt werden. 3 Per­
sonen wurden anschließend 
m das Gefangenenhaus 

beim Landesgericht für 
Strafsachen Wien eingelie­
fert. 

Bei den Hausdurchsu­
chungen konnten die Gen­
darmen auch zahlreiche 
schriftliche Unterlagen wie 
Versicherungsschadens­
meldungen, Leasingver­
träge, offene Rechnungen 
und ordnerweise Korre­
spondenz mit Versiche­
rungsgesellschaften, 
Rechtsanwälten und Fir­
men sicherstellen. Diese 
Unterlagen mußten in 
mühevoller Kleinarbeit 
durchgesehen und hinsicht­
lich ihrer Eignung als 
Beweismittel bzw. im Hin­
blick auf das Vorliegen von 

LGK Oberösterreich 

Mondsee 

GP Unterach 

wurde 100 Jahre 

Festlich begangen wurde 
am 26. 11.1992 das lO0jäh­
rige Bestandsjubiläum des 
Gendarmeriepostens Un­
terach am Attersee. Zahl­
reiche Festgäste erwiesen 
der Jubiläumsveranstal­
tung die Ehre, so unter 
anderem auch Landesgen­
darmeriekommandant, 
Oberst Sieghard Trapp, 
und Landesrat Dr. Josef 
Pühringer, dieser in Vertre­
tung des Landeshauptman­
nes. Umrahmt wurde die 
Festveranstaltung 1m 
Musikpavillon von den 
Musikkapellen Unterach 
und der Gendarmeriemu­
sik. Lang war der Katalog 
der Ehrengäste, die Posten­
kommandant, Gruppenin­
spektor Helmut Reiter, 
begrüßte, darunter auch 
Bürgermeister Johann 
Strobl, Pfarrer Karl Six, 
und die beiden Gendarme-

Tomsik, einst Postenkom­
mandant, und Matthias 
Mayerhofer, ehemals ein-
geteilter Beamter des 
Postens. Bezirkshaupt-

weiteren, bisher noch nicht 
bekannten Betrugshand­
lungen überprüft werden. 
Im Zuge dieser umfangrei­
chen Erhebungen wurden 
u. a. evtl. Geschädigte aus­
geforscht und zum Sachver­
halt befragt. Außerdem
war die mehrmalige Aus­
führung der Verdächtigen
zur genauen Feststellung
der Tatorte notwendig.

Als Gesamtbild zeigte 
sich, daß die drei Haupttä­
ter durch vorgetäuschte 
PKW-Diebstähle, Wohn­
hauseinbruchsdiebstähle 
und PKW-Einbrüche in der 
Zeit zwischen 1984 bis 1991 
zahlreiche Versicherungs­
gesellschaften, die für die 

mann, Hofrat Dr. Helmut 
Landl, drückte seine 
Freude aus, daß es in seiner 
bisherigen Dienstzeit zu 
keiner Auflösung des 
Postens Unterach gekom­
men ist. Bürgermeister 
Johann Strobl dankte im 
Namen der Bevölkerung 

angeblich gestohlenen 
Gegenstände den entspre­
chenden Schadenersatz ge­
leistet hatten, geschädigt 
hatten. Insgesamt gelang es 
den angeführten Beamten, 
der Tätergruppe 22 straf­
bare Handlungen des 
Betruges mit einer Scha­
denssumme von ca. 
5,000.000,- S nachzuwei­
sen. 

Bei der am 5. November 
1991 vor dem Landesge­
richt für Strafsachen Wien 
abgehaltenen Hauptver­
handlung wurden die 
Haupttäter zu bis 3 Jahren 
Freiheitsstrafe verurteilt. 

■ 

und im Namen seiner Kol­
legen, der Bürgermeister 
der Gemeinden Inner­
schwand und Oberwang, 
den Gendarmen für ihre 
bisherige Dienstleistung. 
Oberst Trapp griff in die 
Geschichte der Gendarme­
rie zurück bis in die Zeit, in 

riepensionisten Johann Der LGKdt, Oberst Trapp, mit den Unteracher Gendarmeriepensionisten Bezlnsp iR Matthias Mayerholer und Johann Tomsik 
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der Österreich Provinzen 
von der französischen 
„Gendarmerie" überwacht 
worden war. Jahrzehnte­
lang nach den Napoleoni­
schen Kriegen, auch Koali­
tionskriege genannt, hielt 
man in einigen Provinzen 
probeweise die aufgestell­
ten militärischen Wachkör­
per aufrecht, bis dann 1849 
über Antrag des Fürsten 
Schwarzenberg von Kaiser 
Franz Josef die Gendarme­
rie in Österreich gegründet 
wurde. Unterach sei im 
Bezirk Vöcklabruck der 14. 
Posten gewesen; er wurde 
1892 gegründet. ,,Die auf­
kommende Industrie und 
der auflebende Tourismus 
habe damals zur Gründung 
sicherlich beigetragen", 
sagte Oberst Trapp. ,,Die 
Gegegenheiten haben sich 
seither enorm geändert, so 
daß man heute kleinere 
Posten schließen muß, um 
zu schlagkräftigen Einhei­
ten zu kommen. Was nicht 
gesagt wird, sind auch alle 
internen Notwendigkeiten 
in Verwaltung und Bürobe­
trieb", schloß Trapp ab. 
Landesrat Dr. Josef Püh­
ringer sagte: ,,Die Arbeit 
der Beamten ist leider 
unbedankt . geblieben. 
Wenn wir von den horren­
den Zahlen in der Krimina­
litäts- und der Verkehrssta­
tistik lesen, dann wird uns 
erst bewußt, wie wichtig 
diese Organisationen 
sind." 

Mit dem „Hoamatland", 
gespielt von den beiden 
Musikkapellen, schloß die 
feierliche Zeremonie ab. 

Eindrucksvoll waren 
dann die anschließenden 
Vorführungen der Dienst­
hundestaffel der Gendar­
merie auf dem Gelände des 

Seebades Unterach. Hun­
dereferent, Gruppenin­
spektor Hinterreiter, Linz, 
und Ausbildungsleiter, 
Revierinspektor Siegfried 
Hagn, Aschach a. d. D., 
boten einen Einblick in das 
Abführen der Diensthunde 
bis zur Verfolgung und 
Stellung von Räubern und 
Gewalttätern. Auch die 
feine Nase unserer Helfer 
für Suchtgift wurde ein­
drucksvoll demonstriert. 
Der von Revierinspektor 
Werner Schmidhammer, 
Posten Regau, geführte 
Hund erschnüffelte das in 

einem Pkw-Rad versteckte 
Rauschgift. Großer App­
laus der Bevölkerung 
belohnte die Hundeführer 
mit ihren treuen Vierbei­
nern für ihr großes Kön­
nen. Den Diensthunden 
folgte eine Vorführung der 
Alpinen Einsatzgruppe 

Ein Teil der Ehrengäste 

Gmunden. Vom Dach 
eines im Seebadgelände 
Unterach abgestellten Feu­
erwehrautos wurde mit 
Flugretter ein „ verletzter 
Bergwanderer" geborgen. 
Mit Flugretter und Gerette­
tem im Rettungsanker flog 
der Hubschrauber der 
Flugeinsatzstelle Linz über 
den Attersee hinweg und 
landete anschließend wie­
der im Seebad Unterach. 

Parallel dazu veranstal­
tete der Kriminalpolizeili­
che Beratungsdienst eine 
Ausstellung im Sitzungs-

Die Farbdruckerei. 
Der Kartonagenspezialist. 

Der Verpackungs-Problemlöser. 
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saal der Gemeinde. Der 
Leiter, Gruppeninspektor 
Karl Handlos, berichtete 
von zahlreichen Einzelbe­
ratungen. Der Komman­
dant der Kriminalabteilung 
des LGK f. OÖ., Obstlt 
Manfred Schmidbauer, 
informierte in einem Dia-

vortrag über diesen Bera­
tungsdienst. Mit „ad multos 
annos" schloß der Vöckla­
brucker Bezirkshauptmann 
seine Ausführungen zum 
Jubiläum des GP Unterach. 

Mit einem gemütlichen 
Beisammensein im „Unte­
racherhof" endete die Jubi­
läumsfeier. 

„Möge der Kelch der 
Postenauflösungen an 
Unterach vorbeigehen", 
war der Wunsch vieler Bür­
ger. 

Grlnsp iR 
Hermann TRAXLER ■

� Gese/lschaftm.b.H. & Co. A-4623Gunskirchen A-1210Wien A-5020Salzburg
� Großdruckerei - Kartonagen - bei Wels, Heidestraße 19 Leopoldauerstraße 108

Faltschachteln - Wellpappe Tel. (0 72 46) 493 Serie Tel. (0 222) 25 41 16-19 Tel.0 6220 5/692 36
Wien -Gunskirchen -Salzburg Telex025-44 0 Telex 11-4583 Telex06-3 3139
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LGK Salzburg 

Aufmerksamer Passant ermöglichte Ergreifung eines Räubers 

Am 9. Oktober 1992, um 
20.20 Uhr, wurde die Billa­
Filiale im Stadtgebiet von 
Hallein von einem sehr pro­
fessionellen und brutal 
durchgeführten Raubüber­
fall aus dem Alltagsleben 
gerissen. Der Täter war­
tete, bis nur mehr zwei 
weibliche Angestellte 
anwesend waren, überwäl­
tigte dann die eine mit 
Schlägen und angesetztem 
Messer, zwang beide, mit 
dem Gesicht nach unten in 
Bodenlage und ließ sich so 
von den eingeschüchterten 
Frauen die einzelnen Geld­
aufbewahrungsorte be­
schreiben, die er sofort auf­
brach und so die Richtig­
keit der Angaben der 
Frauen überprüfte. Als 
eine der Frauen sich aufzu­
richten versuchte, zwang 
der Täter sie sofort wieder 
zu Boden. 

Anschließend fesselte 
der Täter die beiden 
Frauen mit einem Klebe­
band an Händen und 
Füßen, band sie an einer 
Tür fest und ergriff dann 
mit der Beute in der Höhe 
von ca. 160.000,- Schilling 
- nicht ohne zusätzlich das
Gebäude von außen zuzu­
sperren - die Flucht.

Mit einem Damenfahr­
rad flüchtete der Täter in 
einen abgelegeneren Stadt­
teil in der Nähe des Bahn­
hofes, stieg dort in ein 
bereitgestelltes Wohnmo­
bil mit deutschem Kennzei­
chen um und fuhr dann in 
das Stadtgebiet von Salz­
burg. 

Die beiden Frauen, eine 
davon war vom Täter an 
den Halswirbeln verletzt 
worden, konnten sich 
schon nach 10 Minuten 
befreien und lösten dann 
die Fahndung aus. 

Aus heutiger Sicht kann 
behauptet werden, daß der 
schnelle Fahndungserfolg 
nicht gelungen wäre, wäre 
nicht ein sehr aufmerksa­
mer, couragierter Mitbür­
ger zufällig am Bahnhof 
Hallein anwesend gewesen. 
Hermann Reyer aus Salz­
burg fiel auf, daß ein Mann 
mit dem Fahrrad sehr auf­
fällig zu einem Wohnmobil 
hetzte, das Fahrrad achtlos 
in die Büsche warf und 
dann mit dem Wohnmobil 
wegfuhr. Er notierte sich 

Kennzeichen und weitere 
Merkmale des Fahrzeuges 
und teilte seine Wahrneh­
mungen zur gleichen Zeit, 
als sich die Überfallenen 
befreien konnten, dem 
Gendarmerieposten Hal­
lein mit. 

Tatsächlich konnte der 
Täter wenig später im 
Stadtgebiet von Salzburg 
von Kollegen der BPD 
Salzburg gestellt werden. 

Nach dem bisherigen 
Stand der Erhebungen 
kann angenommen wer­
den, daß mit dem Täter, 
einem ungarischen Staats­
angehörigen, ein „äußerst 
schwerer und professionell 
arbeitender Bursche" ins 
Netz gegangen ist. 

Die Firma Palfinger ist heute weltweit gesehen einer der größten Hersteller_ hydraulischer Knickarmkrane. 

Herr Reyer hat im richti­
gen Moment das Richtige 
getan und wie ein gelernter 
Kriminalist gehandelt. Sein 
Vorgehen fand in den 
Medien viel Bewunderung. 
Selbstverständlich dankte 
ihm der Landesgendarme­
riekommandant, Obst 
Gritzner, mit einem Aner­
kennungsschreiben, das 
vom Abteilungskomman­
danten von Hallein, 0bit 
Franz Lang, überreicht 
wurde. 

Oblt 
Richard SCHIEFER ■

Eine führende Position am österreichischen Markt und 90 % Exportanteil sind Zeugnis des Erfolges. . .. Dafür arbeiten über 1 .000 Mitarbeiter in fünf modernen Produktionsstätten und verw1rkl1chen eine von Qualitat und 
Anwendungstechnik getragene Unternehmensphilosophie. 

l:?/ PALFINGER Aktiengesellschaft 

Franz-W.-Scherer-Slraße 24. A-5101 Bergheim/Salzburg. Tel (0662) 46 84. Telex: PALGK 633494. Telefax: 50 100 · Mailing address: PALFINGER. A-5021 Salzburg, P.O.Box 186 
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Neues von der Gendarmeriezentralschule 

Jahresende 1992 an der GZSch 

Heft 2/1993, Seite 29 

Oberst Josef Ferchenbauer nimmt Abschied vom aktiven Dienststand 

Die Jahresschlußbespre­
chung an der GZSch wurde 
heuer am 22. 12. 1992 erst­
mals unter der Leitung des 
neuen Schulkommandan­
ten, Oberst Gottfried Höl­
ler, abgehalten. 

Oberst Höller dankte 
zunächst allen Mitarbeitern 
für ihre tatkräftige Unter­
stützung, vor allem im Hin­
blick auf die durch die Aus­
bildungsreform bedingten 
Umstellungen und Neu­
erungen, die sich in vielen 
Bereichen des Kommandos 
durch entsprechende Meh­
rarbeit ausgewirkt hatten. 

Wie immer zum Jahres­
schluß und zur Jahresmitte 
sind diese Termine aber 
auch Beförderungen, 
Ernennungen und anderen 
dienstlichen Ereignissesn 
gewidmet. 

Hauptereignis - wenn 
für die Schule auch kein 
erfreuliches - war wohl die 
Verabschiedung von 
Oberst Josef Ferchenbauer 
in den Ruhestand, den der 
verdienstvolle Beamte mit 

Ablauf des 31. 1. 1993 
antrat. Oberst Josef Fer­
chenbauer wurde am 5. 
Jänner 1933 in Rossbruck, 
Gemeinde St. Martin, Bez. 
Gmünd, NÖ, geboren. Am 
4. August 1952 wurde
durch den Eintritt in die
Bundesgendarmerie der
Wunschtraum des jungen
Landesbediensteten er­
füllt. In den folgenden Jah-

ren lernte er den Gendar­
merieberuf in vielen Facet­
ten kennen, sowohl im 
exekutiven Außendienst 
auf den GP Gmünd und 
Perchtoldsdorf als auch im 
Wirtschaftsdienst beim 
LGK f NÖ und beim Kdo 
der GZSch. Am 23. 9. 1965 
legte er die Beamtenma­
tura ab und absolvierte im 
Anschluß den gehobenen 

Fachkurs 1966/68. Als jun­
ger Offizier war er in den 
folgenden Jahren mit der 
Führung der Abteilungs­
kommanden Wr.-Neustadt, 
Korneuburg und Holla­
brunn betraut und konnte 
so sein berufliches Profil 
weiter ausbauen. 

Seine Versetzung zum 
Kommando der Gendar­
meriezentralschule erfolgte 
mit 15. 10. 1970. Auch in 
diesem Kommando gibt es 
kaum einen Bereich, den 
Oberst Ferchenbauer nicht 
kennt und dem er nicht als 
Leiter erfolgreich vorge­
standen wäre. Zuletzt -
seit l. 1. 1991 - leitete er 
neben zahlreichen Neben­
tätigkeiten die Referats­
gruppe II und war 2. Stell­
vertreter des Kdt der 
GZSch. Während seiner 
mehr als 20jährigen Tätig­
keit an der GZSch stachen 
neben seiner hohen berufli­
chen Qualifikation haupt­
sächlich seine menschli­
chen und charakterlichen 
Eigenschaften hervor. 
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Zahlreiche, teilweise ori­
ginelle Abschiedsge­
schenke seitens seiner Mit­
arbeiter machten seine 

große Beliebtheit deutlich. 

Oberst Gottfried Höller 
überreichte seinem „Fach­

kurskollegen" Anerken­
nungsschreiben des Herrn 
Gendarmeriezentralkom­
mandanten sowie des Kom­

mandos der GZSch. 

Als Nächster erhielt Oblt 

Birbaumer, der seit 1. 1. 
1993 den Amtstitel „Haupt­
mann" führt, sein Dekret. 
Hauptmann Birbaumer hat 
sich in den 4 Jahren seiner 
Dienstzeit beim Kdo der 
GZSch bereits auf vielen 

Ebenen profiliert und sich 
als Vorgesetzter und 
Mensch gleichermaßen 

bewährt. Bedingt durch 

Personalfehlstände 1m 

Bereich der leitenden 
Beamten, obliegen Hptm 
Birbaumer die Leitung 
zweier arbeitsintensiver 
Referate sowie eines Fach­

bereiches. 

In der Reihe der Beför­

derten saßen weiters der 

Leiter des Lehrfaches „Kri­

minalistik", Abtlnsp Franz 
Fürnkranz, - Beförderung 
i. d. OK! V - der Leiter des
Lehrfaches „Dienstrecht",
Grlnsp Walter Pfeiffer, -

Bäckerei - Konditorei 

SCHWARZ Anna 
2881 Trattenbach 81 

Tel. 0 26 41 I 82 27 

REISEN 

TRANSPORTE - ERDBEWEGUNGEN 

FUCHS 
3532 Marbach/F. Tel. 02826/237 Autotel. 0663/63525 

Stiftskellerei KREMSMÜNSTER 

Meß- und Spezialweine aus dem stifts­
eigenen Weingut in Krems-Stein, Wachau 
Gepflegte Dessertweine 
Spezialität: Laurenz-Bitter 

Zentrale 
A-4614 MARCHTRENK (bei WELS)
Kiesstraße 1 0
Tel. 0 72 43 / 3961
Telex 25 258 !TRAN A +

25 523 !TRAN A 

Ernennung zum Abtinsp 
-, der Waffenmeister der
GZSch, Bezlnsp Friedrich

Bietzinger, - Ernennung

zum Grlnsp - sowie die

Gruppeninspektoren Josef
Steiner -, Lehrfachleiter
„Besoldungsrecht", und
Hans Neuwirth, Hausver­
waltung, die in die Dienst­

klasse IV ernannt wurden.

Die angeführten Beamten

sind in ihren Verwendun­

gen äußerst erfolgreich und

bewältigen souverän die
eingangs erwähnten Neu­
erungen und Mehrbela­
stungen aufgrund ihrer
weitreichenden Berufser­
fahrung.

Mit herzlichen Wün­
schen für die Weihnachts­

feiertage sowie für ein 

glückliches 1993 beendete 

Oberst Höller die Bespre­

chung. 

Im Anschluß an die 
Dienstbesprechung luden 
Oberst Josef Ferchenbauer 

und die beförderten Beam­

ten zu einem gemütlichen 

Beisammensein ein, wel­

ches durch den Abschied 

des Erstgenannten eine fei­
erliche aber auch wehmü­
tige Note erhielt. 

Kontr. 
Willibald HUFNAGL ■

Orthopädie 

Wegschaider 
2500 Baden, Wassergasse 25 
Tel. 0 22 52 / 44 597 

KARL STADLER 
ELEKTROGERÄTESERVICE - VERKAUF 

3571 GARS a. K., Feldgasse 557 
Tel. 0 29 85 / 25 18 

GLASMANUFAKTUR 

SCHÖLER & CO. GmbH 
Erzeugung und Export von Lusterbehängen 

KREMSMUNSTER - OBERÖSTERREICH 
Telefon O 75 83 / 77 23--0 

HAST EIN KAISER­

B1sr EIN KAISER. 
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Die Gendarmerie rät: 

Schützen Sie Ihr Kind vor Gewalt 

in der Schule! 

Gewalt macht auch an Schulen 

keine Pause 

Immer wieder kommt es 
zwischen Schülern zu 
gewaltsamen Auseinander­
setzungen, bei denen in 

Einzelfällen sogar Waffen 

eingesetzt werden, um Mit­

schüler zu bedrohen oder 
zu erpressen. Anlaß solcher 
Gewalttätigkeiten kann 
eine scheinbar nichtige 
Auseinandersetzung sein 
oder auch der Wunsch, 
einen begehrten Konsu­

martikel zu besitzen. Die 

Ursachen liegen aber oft 

tiefer: Im Beobachten oder 
Erleiden von Gewalttätig­
keit in der Familie (Schläge 
als Erziehungsmittel), in 
mangelnder Zuwendung 
und fehlender Zeit der 
Eltern für ihre Kinder, im 
Ersatz elterlicher Fürsorge 

durch das „Kindermädchen 

Fernsehapparat". Dabei 

kann gerade der unkontrol­
lierte Konsum von Gewalt­

darstellungen im Fernse­
hen, in Videos oder im 
Kino zur Gewöhnung an 
Gewalt führen - und dazu, 

daß Gewaltanwendung für 
ein geeignetes Mittel zur 
Konfliktlösung gehalten 

wird. Verstärkte Aufmerk­

samkeit von Eltern, Leh-

rern und Erziehern kann 
dazu beitragen, Gewalt an 
Schulen zu erkennen und 
möglichst zu verhindern. 

Die Tips: 

• Sprechen Sie öfter mit
den Lehrern Ihres Kindes. 
Tauschen Sie Erfahrungen 
mit anderen Eltern aus, 
sprechen Sie über das Pro­
blem „Gewalt" bei Eltern­

abenden. 

• Hören Sie Ihrem

Kind genau zu. Reagieren 
Sie sensibel, wenn es von 
gewalttätigen Auseinan­
dersetzungen berichtet und 
fragen Sie nach, wenn Ihr 
Kind mit Verletzungen 
nach Hause kommt. 

• Gehen Sie der Ursa­
che auf den Grund, wenn in 

Ihrem Geldbeutel, im Kin­

derzimmer oder sonst in 
der Wohnung etwas fehlt. 
Seien Sie behutsam, denn 
sollte Ihr Kind erpreßt wer­
den, hat es große Angst. 

• Achten Sie darauf,
daß Ihr Kind keine größe­
ren Geldbeträge oder 

Bewaffnet zur Schule. Offen getragene Morgensterne sieht man zwar selten, doch 

immer häufiger finden sich bei Schülern Schlagringe, Messer, Wurtsterne oder 

Gaspistolen, die mitunter brutal eingesetzt werden. Deswegen rät die Kriminal­

polizei: Schützen Sie Ihr Kind vor Gewalt in Schulen. Sprechen Sie mit Lehrern 

und anderen Eltern offen über das Thema. Achten Sie darauf, daß Ihr Kind keine 

größeren Geldbeträge oder Wertsachen mit in die Schule nimmt. Foto: Kripo 

andere wertvolle Sachen 

mit in die Schule nimmt. 

• Sie sollten aber auch

dann aufmerksam werden, 
wenn Ihr Kind plötzlich mit 
überraschendem „Wertzu­
wachs" nach Hause kommt 
oder über Geld aus unbe­
kannten Quellen verfügt. 
Bedenken Sie bitte, daß das 
eigene Kind nicht nur 

Opfer, sondern auch Täter 
sein kann. 

Weitere Informationen, 

wie Sie sich und Ihr Kind 
vor Straftaten schützen 
können, erhalten Sie bei 
den Kriminalpolizeilichen 

Beratungsstellen. Die 
Adresse erfahren Sie bei 

Ihrer Gendarmerie. 
■ 

BAUUNTERNEHMUNG 

INNEREBNER & MAYER 
GES.M.B.H. 

6020 INNSBRUCK, DREIHEILIGENSTRASSE 27 

■ HOCHBAU ■ INDUSTRIEBAU

■ STRASSENBAU ■ BRÜCKENBAU

■ TUNNELBAU ■ KRAFTWERKSBAU
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Jahreshauptversammlung 1992 des GSVS 

Am 4. Dezember 1992, 
um 14.00 Uhr fand im Gast­
hof Markterwirt in Alten­
markt die 41. ordentliche 
Jahreshauptversammlung 
des Gendarmeriesportver­
eines Salzburg statt. Nach 
einem sportlichen und 
finanziellen Rückblick über 
das abgelaufene und der 
Vorschau auf das kom­
mende Vereinsjahr wurde 
folgende personelle Ände­
rung des Vorstandes prä­
sentiert: 

In der Sektion Schießen 
legte der langjährige erfolg­
reiche Sektionsleiter 
Abtlnsp iR Johann Flach­
berger seine Funktion 
zurück. Als Nachfolger 
stellte sich Hptm Josef Der Vorstand des GSVS bei der Jahreshauptversammlung 1992 in Altenmarkt/Pg 

Nothdurfter zur Verfü­
gung. Da allerdings gerade 
in der Anfangsphase der 
Leitung einer Sektion viele 
Tätigkeiten für den über­
nehmenden gänzlich neu 
sind, erklärte sich Johann 
Flachberger bereit, der 
Sektion Schießen weiterhin 
als Konsulent zur Seite zu 
stehen. 

In der anschließenden 
Festansprache betonte der 
Präsident des GSVS, Lan­
desgendarmeriekomman­
dant Oberst Franz Gritz­
ner, daß es unumgänglich 
und notwendig sei, die 
Sportausübung dienstlich 
zu unterstützen, da nach 

Ehrung verdienter Sportler. Im Bild v.l.n.r. der Präsident des GSVS, Oberst Franz Gritzner, Oblt Richard Schiefer und der Aussagen von Fachleuten 
Geehrte, Abtlnsp Gerhard Ottitsch Sport die körperliche und 
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geistige Leistungsfähigkeit 
erhöhe. Dazu brauche der 
Beamte aber auch sportli­
che Leistungsvergleiche, 
die zur Standortbestim­
mung und der Auslotung 
der persönlichen physi­
schen und psychischen 
Möglichkeiten dienen. 
Nicht zuletzt deswegen sei 
es eine dienstliche Notwen­
digkeit, die Sportausübung 
in einer vernünftigen Form 
zu fördern. 

Abschließend wurden 
folgende Mitglieder des 
GSVS ausgezeichnet: 

Das Ehrenzeichen in 

Gold erhielten Abtlnsp iR 

Franz Dambauer, Grinsp 
Kurt Reichholf und 
OKontr Christine Altrich­
ter. Franz Dambauer ist der 
erfolgreichste Schütze des 
GSVS (über 100 Goldme­
daillen, Kurt Reichholf war 
der erste Bundesmeister 
des GSVS und Christine 
Altrichter zeichnete sich als 
jahrelange Schriftführerin 
und Verfasserin der Ver­
einschronik aus. 

Mit dem Ehrenzeichen in 
Silber wurden Abtinsp iR 
Johann Flachberger, 
Abtlnsp Gerhard Ottitsch 
und Abtlnsp Max Laicht 
ausgezeichnet. 

Beim Bürgermeister der 
Marktgemeinde Alten­
markt, Matthias Rainer, 
und bei Benedikt Scheffer 
von der Liftgesellschaft 
Altenmarkt/Zauchensee 
bedankte sich der Gendar­
meriesportverein Salzburg 
für deren großzügige 
Unterstützung bei der 
Abwicklung von Meister­
schaften des GSVS in deren 
Bereich mit einer Ehrenur­

kunde und dem Ehrenbe­

cher. 
Oblt 

Richard SCHIEFER ■
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Erstes „Advent-Tennisturnier" 1992 des GSV Bgld 

Die Tennissektion des 
Gendarmeriesportvereines 
Burgenland beim Landes­
gendarmeriekommando in 
Eisenstadt veranstaltete am 
14. und 15. Dezember 1992
in der Georgi-Halle in
Eisenstadt für die Mitglie­
der des GSV Bgld Nord,
ein Hallen-Tennisturnier.

Kollegen aus den Bezir­
ken Neusiedl am See, Mat­
tersburg und Eisenstadt 
nahmen an der Veranstal­
tung teil. 

Für die ausgeschriebe­
nen Bewerbe, Herren-Ein­
zel A und B, gaben 32 Teil­
nehmer ihre Nennungen 
ab. Darunter auch die 
bekannten „Tennisprofis" 
des GSV Bgld. Besonders 
die jüngere Generation im 
Tenniszirkus des GSV war 
sehr stark vertreten. Ihren 
Ehrgeiz, die gute Kondi­
tion und das Können, 
mußte so mancher „Old­
Boy" trotz Erfahrung und 
Technik spürbar zur Kennt­
nis nehmen. 

Die Veranstaltung war 
ein voller Erfolg in kämpfe­
rischer, spielerischer und 

kollegialer Hinsicht und 
somit ein Aushängeschild 
für die Tennissektion und 
den GSV Bgld. 

Um ein Turnier in die­
sem Umfang durchführen 
zu können, benötigt man 
die entsprechend gepfleg­
ten Anlagen ( 4 Sandplätze) 
und Sponsoren. 

Wir möchten uns bei den 
Betreibern der „Georgi-

Halle" und deren Team, 
bei den Sponsoren, den 
Mitarbeitern und der Tur­
nierleitung herzlichst für 
ihre Unterstützung bedan­
ken. Ohne ihre Hilfe wäre 
es der Sektion nicht mög­
lich gewesen, diese Veran­
staltung durchzuführen. 

Den Siegern gratulieren 
wir zu ihren Erfolgen in den 
einzelnen Bewerben (A 

und B); allen anderen Teil­
nehmern, die keine Spit­
zenplätze erringen konn­
ten, wünschen wir beim 
kommenden „Advent-Tur­
nier" 1993 mehr Erfolg. 

Abtlnsp 
Hermann WELKOVICS ■
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Die Toten der Bundesgendarmerie 
Friedrich Tschuden, 

geboren am 19. August 1918, Bezinsp iR, zuletzt LGK Kla­
genfurt RefGr IV, gestorben am 1. November 1992 

Franz Winkler, 
geboren am 5. März 1921, Bezinsp iR, zuletzt GP Franken­
burg, gestorben am 24. November 1992 

Stefan Fuchs, 
geboren am 18. Jänner 1919, Bezinsp iR, zuletzt GP Groß­
mugl, gestorben am 26. November 1992 

Leo Winter, 
geboren am 14. Februar 1902, Rayinsp iR, zuletzt GP 
Unterlaussa, gestorben am 30. November 1992 

Oskar Watte, 
geboren am 1. April 1908, Rayinsp iR, zuletzt GP Haus 
i. E., gestorben am 7. Dezember 1992

Herbert Gaugusch, 
geboren am 11. Mai 1924, Bezinsp iR, zuletzt GP Weitra, 
gestorben am 12. Dezember 1992 

Leonhard Herzog, 
geboren am 3. August 1910, Bezlnsp iR, zuletzt LGK 
Kärnten RG IV, gestorben am 14. Dezember 1992 

Josef Zauchner, 
geboren am 8. Jänner 1919, Bezinsp iR, zuletzt BGK Kla­
genfurt, gestorben am 15. Dezember 1992 

Helmut Pircher, 
geboren am 28. Juni 1939, Abtinsp iR, zuletzt GZSch Möd­
ling, gestorben am 17. Dezember 1992 

Franz Horvatits, 
geboren am 4. Dezember 1943, Grlnsp iR, zuletzt GEK 
Wr. Neustadt, gestorben am 25. Dezember 1992 

Günther Mairitsch, 
geboren am 12. April 1909, Bezinsp iR, zuletzt GP Teufen­
bach, gestorben am 26. Dezember 1992 

Franz Mikan, 
geboren am 22. Juli 1903, Patrlt iR, zuletzt GP Leibnitz, 
gestorben am 3. Jänner 1993 

Ludwig Probst, 
geboren am 29. Juli 1912, Bezlnsp iR, zuletzt GP Feldkir­
chen, gestorben am 5. Jänner 1993 

Willibald Kolm, 
geboren am 28. Jänner 1928, Bezinsp iR, zuletzt GP Pira­
warth, gestorben am 5. Jänner 1993 

Adolf Kunczer, 
geboren_ am 7. Februar 1916, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f.
Bgld Knmmalabt., gestorben am 6. Jänner 1993 

Leopold Schediwy, 
geboren am 6. Juli 1921, Bezinsp iR, zuletzt GP Taufkir­
chen, gestorben am 8. Jänner 1993 

Werner Oswald, 
geboren am 3. Februar 1967, Insp, zuletzt GP Leibnitz, 
gestorben am 8. Jänner 1993 

Johann Obermayr, 
geboren am 9. Juli 1924, Bezlnsp iR, zuletzt GP Kirchdorf 
a. d. Krems, gestorben am 10. Jänner 1993

Josef Rabensteiner, 
geboren am 14. Februar 1919, Bezinsp iR, zuletzt GP 
Scheifling, gestorben am 10. Jänner 1993 

Johann Plaschka, 
geboren am 10. April 1921, Bezinsp iR, zuletzt GZSch 
RefGr V, gestorben am 12. Jänner 1993 

Franz Obergantschnig, 
geboren am 3. September 1909, Rayinsp iR, zuletzt GP 
Kolbnitz, gestorben am 13. Jänner 1993 

Johann Hackl, 
geboren am 25. Dezember 1907, Kontrlnsp iR, zuletzt 
BGK Wien-Umgeb. 2, gestorben am 13. Jänner 1993 

Herbert Schuster, 
geboren am 22. Juli 1917, Obst iR, zuletzt LGK f. NÖ, 
gestorben am 14. Jänner 1993 

Reinhold Lang, 
geboren am 18. Juli 1957, Revinsp, zuletzt LGK f. Kärn­
ten, gestorben am 15. Jänner 1993 

Walter Wallner, 
geboren am 16. Jänner 1928, Revinsp iR, zuletzt GP Sig­
mundsherberg, gestorben am 15. Jänner 1993 

Anton Hadroschek, 
geboren am 28. April 1920, Bezinsp iR, zuletzt GP Eisen­
stadt, gestorben am 21. Jänner 1993 

Rudolf Tschemernjak, 
geboren am 26. Mai 1962, Revlnsp, zuletzt LGK f. Kärn­
ten, gestorben am 22. Jänner 1993 

Gottfried Engel, 
geboren am 19. September 1908, Bezlnsp iR, zuletzt GZK, 
gestorben am 23. Jänner 1993 

Aldo Pachole, 
geboren am 10. April 1921, Abtinsp iR, zuletzt GZSch 
RefGr II, gestorben am 23. Jänner 1993 

Johann Hehenberger, .. 
geboren am 1. Juli 1919, Grinsp iR, zuletzt LGK f. 00 
RefGr V, gestorben am 25. Jänner 1993 

Rupert Maier, 
geboren am 17. September 1921, Bezinsp iR, zuletzt GP 
St. Andrä, gestorben am 26. Jänner 1993 

Josef Oberauer, 
geboren am 29. Dezember 1922, Bezinsp iR, zuletzt GP 
Pramet, gestorben am 26. Jänner 1993 

Ferdinand Rituper, 
geboren am 21. Mai 1919, Grinsp iR, zuletzt GP Mitterdorf 
i. Mzt., gestorben am 26. Jänner 1993

Rupbert Willam, 
geboren am 9. Mai 1901, Revinsp iR, zuletzt GP Dornbirn, 
gestorben am 27. Jänner 1993 

Josef Schreiber, 
geboren am 3. August 1912, GBI iR, zuletzt GP Gunters­
dorf, gestorben am 27. Jänner 1993 

Stefan Bichler, 
geboren am 25. April 1969, Insp, zuletzt GP Bad Pirawarth, 
gestorben am 27. Jänner 1993 

Franz Eipeldauer, 
geboren am 11. Dezember 1939, Bezlnsp, zuletzt GP 
Haugsdorf, gestorben am 30. Jänner 1993 

Franz Zotter, 
geboren am 8. Juni 1925, Bezinsp iR, zuletzt GP Attersee, 
gestorben am 31. Jänner 1993 

Anton Karner, 
geboren am 4. April 1926, Bezinsp iR, zuletzt GP Kirch­
berg/Pielach, gestorben am 31. Jänner 1993 
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Meldegesetz 1991 

Von OK Dr. Rudolf Plat­
zer, OK Dr. Elisabeth 
Sleha und MinR Dr. Wolf 
Szymanski. X, 102 Seiten. 
Kl.-8°. Manz Verlag, 
Wien. 1992. Br. 160,- S. 

Das neue Meldegesetz 
(BGB!. Nr. 9/1992) ist am 
1.3. 1992 in Kraft getreten 
und hat wesentliche Ände­
rungen gegenüber der bis­
herigen Rechtslage 
gebracht. Die vorliegende 
Taschenausgabe enthält 
den Gesetzestext, die 
Materialien hiezu, zahlrei­
che erläuternde Anmer­
kungen und ein Stichwort­
verzeichnis. Es wird ver­
sucht, den Zusammenhang 
zum Text des Gesetzes und 
zu seinen Materialien ins­
besondere für den Prakti­
ker des Melderechtes zu 
fördern. Wer mit melder­
echtlichen Fragen zu tun 
hat, wird das Büchlein 
gerne zu Rate ziehen. 

G. GAISBAUER ■

österreichische Gesetze 

Zivil-, Handels-, Straf­
und Verfahrensrecht. 12. 
Ergänzungslieferung. 580 
s�iten. Manz Verlag, Wien 
/ Verlag C. H. Beck, Mün­
chen. 1992. 398,- S. 

Schwerpunkt dieser Er­
gänzungslieferung sind die 
Änderungen durch die 
Exekutionsordnungs­
Novelle 199], wovon elf 
Gesetze betroffen sind. 
Ferner wurden novelliert 
das B undes-Verfassungsge­
setz und das Richterdienst­
gesetz. Komplett ausge­
tauscht werden mußten 
wegen der umfangreichen 
Gesetzesänderungen das 
V rbr h. nsopf rgesetz, 
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das Gesetz gegen den 
unlauteren Wettbewerb 
und das Gerichtsgebühren­
gesetz. Die Sammlung gibt 
den Stand der Gesetzge­
bung vom 30. 6. 1992 wie­
der. Außerdem liegt dieser 
Lieferung ein vollständig 
neu erstelltes Sachverzeich­
nis bei. Der „Bydlinski" mit 
der Sammlung aller zivil-, 
handels-, straf- und verfas­
sungsrechtlichen und der 
„Schäffer" mit derjenigen 
der Verfassungs- und Ver­
waltungsgesetze des Bun­
des bilden zusammen eine 
unentbehrliche Gesetzes­
sammlung, ohne die es 
kaum mehr möglich wäre, 
den aktuellen Stand der 
Gesetze verfügbar zu 
haben. 

G. GAISBAUER ■

Umweltpolitik 
durch Recht 

Von Univ.-Prof. Dr. 
Peter Pernthaler, Univ .­
Prof. Dr. Karl Weber und 
Univ.-Prof. Dr. Norbert 
Wimmer. 184 Seiten. Manz 
Verlag, Wien. 1992. Br. 
420,- S. 

Der vorliegende Band 
„Umweltpolitik durch 
Recht Möglichkeiten 
und Grenzen" ist das 
Ergebnis eines Forschungs­
auftrages, der vom 
Umweltministerium verge­
ben wurde. Thema des 
Buches ist die Realität und 
die Vision einer ökologi­
schen Gesellschaftsord­
nung. Der Themenkreis 
umfaßt Bereiche wie etwa 
die Weichenstellung in der 
Energiepolitik, die Schaf­
fung eines menschenge­
rechten Verkehrs, die 

rechtlichen Strategien für 
ein ökologisches Konzept 
der Landwirtschaft und vie­
les mehr. Das Buch ist nicht 
nur für Juristen und politi­
sche Mandatare ein wichti­
ges Werk, sondern für alle, 
denen ob aktiv im 
Umweltschutz tätig oder 
nicht - die Natur und ihre 
Rechte, die Umwelt insge­
samt am Herzen liegt. Als 
sehr nützlich erweisen sich 
auf die jedem Abschnitt 
angefügten ausführlichen 
Literaturübersichten, die 
auf interessante und viel­
fach unbekannte Monogra­
phien und Aufsätzer auf­
merksam machen. 

G. GAISBAUER ■

Fälle und Lösungen zum 
bürgerlichen Recht für 
Fortgeschrittene 

Dr. Ferdinand Ker-
schner, Dr. Peter Byd­
linski. Manz Verlag Wien, 
S 370,-

Das Buch stellt in acht 
exemplarischen Fällen Pro­
bleme des bürgerlichen 
Rechtes und deren muster­
gültige, akademische 
Lösung dar. Die Ziel­
gruppe, an die sich das 
Buch richtet, sind daher vor 
allem Studenten. Was aber 
nicht sagen soll, daß das 
Buch für den Laien uninte­
ressant wäre. Wer sich Ein­
blick in das System unseres 
Zivilrechtes verschaffen 
will, ist mit dem Gebotenen 
bestens bedient. 

Wobei es für mich noch 
immer nicht ganz einsichtig 
ist, warum ein Problem, das 
ein mit gesundem Men­
schenverstand ausgerüste­
tes Individuum innerhalb 
kürzester Zeit lösen 
könnte, so durch Gesetze 
verkompliziert wird, daß 
sich niemand mehr aus­
kennt. Aber die Wege (und 
Irrwege) der Juristerei sind 
undurchschaubar und, so 
lange uns keine einfachen 

Gesetze zur Verfügung ste­
hen, müssen wir uns mit 
dem Bestehenden begnü­
gen. 

Für all jene, die sich 
durch meinen Pessimismus 
nicht abhalten lassen, ist 
dieses Buch sicher das 
Beste, was zur Zeit geboten 
wird und uneingeschränkt 
zu empfehlen. 

Oblt 
Gerald HESZTERA ■

Verfahren vor dem Ver­
fassungsgerichtshof 

Dr. Rudolf Machacek, 
Manz Verlag, broschiert 
390,- S. 

Obwohl die 1. Auflage 
dieses Buches erst vor 2 
Jahren erschienen ist, 
haben die inzwischen ein­
getretenen Neuerungen im 
Bereich des Verfassungs­
rechtes eine Ergänzung und 
Erweiterung nötig 
gemacht. Durch die Neu­
schaffung der Unabhängi­
gen Verwaltungssenate in 
den Ländern, haben sich 
auch im Verfahren vor dem 
Verfassungsgerichtshof 
einige Änderungen erge­
ben. 

Diesem Faktum wurde 
vom Autor unter anderem 
dadurch Rechnung getra­
gen, daß er in einem 
eigenen Kapitel die UVS 
behandelt. Im übrigen 
wurde die Art der Darstel­
lung von der 1. Auflage 
übernommen. 

In kurzen, übersichtli­
chen und dennoch inhalts­
reichen Kapiteln werden 
Organisation, Aufgaben 
und Verfahren des Verfas­
sungsgerichtshofes darge­
stellt, wobei immer auf die 
verfassungsrechtlichen 
Zusammenhänge Bedacht 
genommen wird. In einem 
eigenen Teil wird auf die 
Grundrechtsformeln und 
deren Bedeutung im Ver­
fahrnn vor dem VfGH @in-
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gegangen. Abgerundet 
wird das Buch durch den 
Abdruck des Verfassungs­
gerichtshofsgesetzes und 
Hinweisen für Beschwer­
den an die Europäische 
Kommission für Menschen­
rechte. 

Zielgruppe des Autors 
sind Rechtsanwälte und 
Konzipienten, die Einga­
ben beim VfGH einbringen 
(im Buch sind zu diesem 
Zweck „Muster-Beschwer­
den" abgedruckt). Es wäre 
aber schade, wenn die Ver­
breitung dieses Buches auf 
diesen Berufsstand 
beschränkt bliebe, da die 
prägnante Darstellung der 
Zusammenhänge für 

jeden, der irgendwie mit 
Verfassungsrecht zu tun hat 
(Dienstprüfung!) von Vor­
teil ist. 

Nicht zuletzt ist es für 
einen Gendarmen sehr 
interessant, die Eingaben, 
die unter anderem (meist 
grundlos) gegen ihn einge­
bracht werden, von der 
anderen Seite zu betrach­
ten. 

Oblt 
Gerald HESZTERA ■

Hausbesorgergesetz 

Dr. Helmut Tades, 
Manz - Sonderausgabe 28, 
S 360,-. 

Wer kennt sie nicht, die 
dienstbaren Geister unse-

rer Häuser, liebevoll 
,,Hausmasta" genannt. 
Und wer hat nicht schon 
eben über diese „Hausma­
sta" geschimpft, geflucht 
und ihnen „Ajax" an die 
Hälse gewünscht. 

Das vorliegende Buch 
wird einen schlechten 
Hausmeister natürlich 
nicht ändern - aber zumin­
dest wissen sie dann wenig­
stens, was im Gesetz steht 
und können sich zumindest 
wehren. 

Aber Spaß beiseite, das 
,,Hausbesorgergesetz", 
herausgegeben von Dr. 
Helmut Tades, bietet eine 
wunderbare kleine und 
dennoch ausführliche Zu­
sammenstellung von Geset-

zestext, Materialien, Kom­
mentaren und höchstge­
richtlichen Entscheidun­
gen. Das Buch kann daher 
jedem, der irgendwie mit 
Hausbesorgern, egal ob 
beruflich oder privat, zu 
tun hat, uneingeschränkt 
empfohlen werden. 

Um aber nicht zu ernst zu 
enden, noch eine kleine 
Kostprobe aus dem Geset­
zestext: 

§ 6 Der Hausbesorger ist
zur Verschwiegenheit über 
die Privat- und Familien­
verhältnisse der Hausbe­
wohner verpflichtet . . .  
. . . unter dem Motto -
,,Dichtung und Wahrheit". 

Oblt 
Gerald HESZTERA ■

Die Illustrierte Rundschau der österr. Bundesgendarmerie 
dankt nachstehend angeführten Firmen für ihre wertvolle Unterstützung! 

Dr. Ludwig Schreit August Fabbri Peter Kernbeis 

Gemeindearzt Asphaltierungen Espresso 
Hauptplatz 1 Wiener Straße 37 2680 Semmering 
2183 Neusiedl/Zaya 2640 Gloggnitz 

Sport „Puschi" 
Bestattung Aumann Franz Kleinhofer GmbH Zentrasport 
Friedhofstraße 5 Holzbau u. Zimmerei Passhöhe 
2183 Neusiedl/Zaya Spitalfeldgasse 8 2680 Semmering 

AD EG-MARKT 2640 Gloggnitz 
Gruber Rosa 

Franz Dorfstätter Möbel Lechner Otterthal 49 
Au Straße 155 GmbH 2880 Kirchberg 
2632 Grafenbach Wiener Straße 94 

Josef Waldherr 
Irmgard Selhofer 2640 Gloggnitz 

Laden- u. Messebau 
Maßschneiderei Johann Müllegger 

J ahnstraße 19 
Fabriksstraße 4 Frisiersalon 

3130 Herzogenburg 
2630 Ternitz-Putzmannsdorf Semmeringstraße 45 

Karl Zickbauer 
Josef Ganser 2640 Gloggnitz 

Dachdeckermeister 
Hafnermeister Isolde Sinnreich 

Brandstätte 2 
Göttschach 53 Hauptstraße 30 3130 Herzogenburg 
2632 Grafenbach-St. Valentin 2640 Gloggnitz 

Geflügelzucht Margaretenhöhe Landhotel Westermayer Erikas-Woll-Shop 
Jnh. Erika Schwarzer Inh. F. Felbermaier lnh. E. Tröger-Westermayer 
Mariazeller Straße 69 Landschach 129 Schlagl 16 
3160 Traisen 2632 Wimpassing 2640 Raach 

Johann Böller Diener Ges.m.b.H. Johann Chmela 

Bundesstraße 80 Peugeot-Talbot Bau- u. Möbeltischlerei

2632 Wimpassing Hauptstraße 34 Feldgasse 22 

Karl Schick 2650 Payerbach 3170 Hainfeld 

Schlosserei HausTonn Franz Metelka 

Austraße 2 Pension Tischlerei 
2632 Grafenbach 2680 Semmering 108 3180 Lilienfeld 
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MOTOBJOURNAL 

Die C-Klasse von Mercedes­
Benz kommt 

Mit der neuen C-Klasse bringt Mercedes­
Benz im Juni 1993 den konsequenten Nach­
folger des rund zwei Millionen mal produzier­
ten „ 190er" in Europa auf den Markt. Die 
Bezeichnung „C" definiert künftig die 
Modelle der Mercedes-Compact-Klasse. Ihre 
wichtigsten Vorzüge sind deutlich mehr 
Innenraum, mehr aktive und passive Sicher­
heit und mehr Komfort bei nahezu unverän­
derten, kompakten Außenmaßen. Das Län­
genwachstum entspricht mit 3,9 cm gerade 
einer Streichholzlänge. 
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Die neue Mercedes-Benz C-Klasse bietet bei nahezu 

unveränderten Außenmaßen deutlich mehr Innen• 

raum und Komfort als die erfolgreichen „ 190er" bis-

her. 

Foto: Mercedes-Benz 

Mit einer umfassenden Serienausstattung, 
zu der unter anderem Fullsize-Fahrer-Air­
bag, integraler Seitenaufprallschutz, ABS, 
Servolenkung, Fünfgang-Getriebe und Zen­
tralverriegelung gehören werden, unter­
streicht der neue, kleine Mercedes die Strate­
gie des Hauses. bereits im Grundpreis kom­
plette Fahrzeuge zu liefern. 

© MERCEDES-BENZ 

Vertragswerkstätte - Verkaufsstelle 

Motor=import Ges.m.b.H. 

Weltpremiere feiert die Vierventil-Technik 
bei den Dieselmotoren im C 220 (70 kW/ 
95 PS) und C 250 (83 kW/113 PS). Hinzu 
kommt der bewährte 2.0 Zweiventiler-Diesel 
im C 200 mit 55 kW/75 PS. Alle Dieselmoto­
ren sind serienmäßig mit Katalysator und 
Abgas-Rückführung ausgestattet. 

Ausschließlich modernste Vierventil-Tech­
nik bieten die vier Benzinmotoren im C 180 
(89 kW/121 PS), C 200 (100 kW/136 PS), 
C 220 (110 kW/150 PS) und im C 280 (142 
kW/193 PS). 

Alle Modelle zeichnen sich durch niedri­
gere Verbräuche und Schadstoff-Emissionen 
bei höherem Drehmoment und besseren 
Fahrleistungen gegenüber dem Vorgänger 
aus. Die Verbräuche liegen im Drittelmix 
zwischen 6,7 und 10,6 Litern auf 100 Kilome­
ter. 

Zukünftig hat der Kunde die Wahl zwi­
schen de·m Grundmodell und drei weiteren, 
eigenständigen Ausstattungslinien, die 
jugendlich-frische ebenso wie sportliche und 
elegante Aspekte in Design und Ausstattung 
bieten. ■ 

Der neue Opel Corsa: 
Mehr Sicherheit, umfassender Umwelt­

schutz, großer Fahrkomfort, neue Moto­
ren, zwei Karosserieversionen 

• Türverstärkungen und Gurtstraffer 
serienmäßig

• Full Size Airbag ab Herbst 1993
• Klimaanlage, Automatikgetriebe und Ser­

volenkung im Angebot
• Größter Innenraum in seiner Klasse
• Zwei neue Motoren mit geringem Kraft­

stoffverbrauch
• Abgas- und Geräuschemissionen deutlich

unter EG-Grenzwerten
Mit dem neuen Corsa präsentiert die Adam 

Opel AG ein Kompaktmodell, das in puncto 
S icherhei tsa ussta tt u ng, U mwel !verträglich-

keit und Platzangebot Akzente in seiner 
Klasse setzt. Der Corsa rollt in zwei Karosse­
rieversionen auf Europas Straßen: Im Früh­
jahr 1993 erscheint das dreitürige Modell mit 
schrägstehender Heckklappe und ein fünftü­
riges Modell mit kombiähnlichem Steilheck 
ist lieferbar. 

Das umfassende Sicherheitskonzept des 
neuen Corsa gilt als Novum in dieser Fahr­
zeugklasse. Serienmäßige Sicherheitsdetails 
wie Doppelstahlrohr-Verstärkungen in den 
Türen, Gurtstraffer an beiden Vordersitzen, 
höhenverstellbare Gurtumlenkpunkte vorne 
und hinten sowie Sitzrampen steigern erheb­
lich den Schutz der Insassen. Ab Herbst 1993 
ist als Sonderausstattung auch der Opel Full 
Size Airbag für die Fahrerseite des Corsa 
erhältlich. ■

BMW Sicherheitskonzept um
Airbag erweitert: 

Serienmäßig für alle Modelle 
Umfangreiche Crash-Tests bewiesen das 

große Sicherheitspotential von BMW Auto­
mobilen: Formstabile Fahrgastzellen mit Sei­
tenaufprallschutz und programmierte Defor­
mationszonen für die passive, ABS und 
Sperrdifferential (außer 316i, 318i) für die 
aktive Sicherheit sind die wichtigsten Merk­
male, welche alle BMW Automobile -
Limousinen, Coupes, touring und Cabrios -
einheitlich als Serienausstattung mitbekom­
men. 

Für alle Modelle ab Produktion 1993 ist 
diese nun um den Fahrerairbag erweitert (7er 
und 8er Reihe auch Beifahrer). Zusammen 
mit dem ebenfalls serienmäßigen Gurtschloß­
strammer sorgt die Airbag-Technik so für ein 
Höchstmaß an Insassensicherheit. ■ 

Das neue BMW Coupe 850i 

Fachhandel für Autolacke, Farben und Zubehör 
Autolackierwerkstätte 
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3504 Krems-Stein, Donaulände 1, Tel. 02732/865 21-0 2640 Gloggnitz-Wörth, Tel. 0 26 62/52 27, 52 26 
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RENAULT 

RENAULT-HA YDAR 

Fa. Haydar Alanyurt 
Hauptplatz 9-11 

2440 Gramatneusiedl Tel. 02234/22 06 

Autohaus 

Gramatneusiedl 
Telefon O 22 34 / 26 55 

Neu- und Gebrauchtwagen· Kundendienst 

\{s\e\\e �anoe\
\..,:..�-, a� e-�e\\et\ 

r:..!to-ßa\\et' Hans Kohlmey
2440 Gramatneusiedl, Hauptplatz 

Tel. (02234) 33 17 

KFZ - KAROSSEREI und 
LACKIER - FACHWERKSTÄTTE 

KARLSPENGER 
2632 Grafenbach/St. Valentin Nr. 212 Tel. 02630/358 48 

NEUWAGENVERKAUF ·SERVICE· REPARATUR 

II Stiburek & Wild Ges.m.b.H.

2324 Zwölfaxing, Roman-Knall-Straße 54 

GEBRAUCHTWAGEN 

UNFALLFAHRZEUGE 

REIFENHANDEL 
♦ 

GROSSTANKSTELLE 

Bankomat UTA 

ERWIN WINKLER 
Kfz-Fachbetrieb - § 57 a Überprüfung 

Autowaschanlage 

PETER KOLANO 
2625 Schwarzau-Guntrams 

Tel. 02627 / 27 31 
2632 Wimpassing, BS 17 

Tel. 02630/387 78 

Motor Hotel & Restaurant 

Großram 
3033 Großram, Tel. 02773/66 51 L:.
Zufahrt von beiden Autobahnfahrtrichtungen. 

42 Komfortzimmer mit Bad, WC, Farb-1\/, Radio, Telefon; Balkon. 
Variable Konferenzräume, moderne Konferenztechnik, individuelle 

Seminarbetreuung. 
2 Restaurants (Kaffeehäferl und Carriage Inn) mit 

österreichischen Spezialitäten. 

16x in Österreich 

vom 

Kirchenwirt 
/nh. Fam. Auer 

2642 MARIA SCHUTZ 

Tel. 0 26 63/206 
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Kostenbewußt und umwelt­
freundlich transportieren: 
mit dem Elektro-Dreirad 

„Solar Trike" aus Österreich 
Durch die ständig steigende Verkehrs­

dichte aber auch im innerbetrieblichen Kurz­
streckenverkehr stoßen traditionelle Trans­
portfahrzeuge zunehmend an die Grenzen 
ihrer Einsatzmöglichkeiten und Wirtschaft­
lichkeit. Hohe Betriebskosten, enormer 
Materialverschleiß an den Fahrzeugen, stän­
dig wachsender Zeitaufwand für kürzeste 
Transportwege und nicht zuletzt die Umwelt­
belastungen erfordern ein Umdenken in der 

Transportphilosophie. Das Elektro-Dreirad 
,,Solar Trike" von KSE ist eine kostengün­
stige und umweltfreundliche Alternative für 
den privaten Kurzstreckenverkehr, für 
Zustellfahrten in Großstädten, für Klein­
transporte und auf großen Firmengeländen, 
aber auch für Freizeit und Hobby: Das „Solar 
Trike" ist ein von zwei Elektromotoren ange­
triebenes Dreirad. das von jedermann ab 16 
in Betrieb genommen werden darf. Die bei­
den Batterien des Fahrzeugs decken den 
Energiebedarf für rund 50 Kilometer, bei 
einer Fahrleistung von bis zu 30 km/h. Die 
Energiekosten pro gefahrenen Kilometer lie­
gen bei rund 14 Groschen. 

Wendig und kompakt, leicht und trotzdem 
robust, einfach zu fahren, geräuschlos, abgas­
frei ... sind nur einige der Eigenschaften, die 
den Betrieb dieses österreichischen Elektro­
fahrzeugs so attraktiv machen. Außer dem 
Aufladen der Batterien am Ende eines Tages 
gibt es nur wenige, einfache Wartungsarbei­
ten. wie alle zwei bis drei Jahre Batterien tau­
schen. von Zeit zu Zeit Batteriewasser kon­
trollieren, die Antriebsketten schmieren und 

SOLAR 

TRI K E 
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bei Bedarf die Bremsen nachstellen. Das 
,,Solar Trike" ist einfach zu bedienen: Strom­
zufuhr einschalten, mit dem Drehhebel auf 
dem Lenker Gas geben, fahren, bremsen, 
parken, Stromzufuhr abstellen. Die Park­
platzsorgen in der Großstadt kann der „Solar 
Trike"-Fahrer getrost vergessen: Mit knapp 
1,2 Meter Breite und rund 2 Metern Länge 
paßt der Kleintransporter auch in kleinste 
Lücken. 

Eine österreichische Innovation aus 
österreichischer Fertigung 

Das „Solar Trike" wurde vom Kfz-Mecha­
nikermeister Herbert Kaiser aus Herzogen­
burg in Niederösterreich konstruiert. Der 

Praktiker, der eine eigene Kfz-Werkstätte 
betreibt, hat den Elektroniker Ing. Michael 
Koller zum Partner, der die elektronische 
Steuerung des Fahrzeugs bis zur Serienreife 
entwickelte. Koller erarbeitete bereits zahl­
reiche elektronische Problemlösungen im 
Bereich Steuer- und Regeltechnik für Kun­
den wie den ORF. ■ 

Trofeo Fiat Cinquecento 
1993 wird die Nachwuchsformel für junge 

Rennfahrer „Trofeo Cinquecento" heißen. 
FIAT bietet mit dieser Motorsportserie jun­
gen, renn begeisterten Menschen die Mög­
lichkeit, zu besonders günstigen Konditionen 
in den Rallyesport einzusteigen. 

Diese Serie wird 1993 zunächst in Italien 
abgehalten, besteht aus 12 Rallyes und einem 
große Finale in Monza. Der Preisgeldtopf ist 
mit einer stattlichen Milliarde Lire (öS 8 Mil­
lionen) gefüllt. 

Das Einsatzfahrzeug ist der FIAT 
CINQUECENTO, 90 ccm mit Kat und mit 
einem auf 55 PS getunten Motor. 

Trofeo Fiat Cinquecento 

Ein spezieller Renn-Umbausatz, zusam­
mengestellt und getestet von der Firma 
ABARTH ergibt einen Gesamtpreis von ca. 
öS 180.000, - für den Rallye-Cinquecento 
(Basisauto + Wettbewerbsumbau). Neben 
diesen günstigen Anschaffungskosten wird 
auch bei der Organisation der einzelnen Ren­
nen auf geringe Einsatzkosten der CINQUE­
CENTO Teilnehmer geachtet. 

Nachwuchsförderung im Rennsport ist bei 
FIAT seit jeher ein Schwerpunkt. So war zum 
Beispiel die „TROFEO FIAT UNO" das 
Sprungbrett für den zweifachen italienischen 
Weltmeister Mikki Biasion für seine tolle 
internationale Karriere. 

Die Durchführung einer Cinquecento Tro­
feo auf österreichischen Rallyepisten wird für 
1994 überlegt. ■

Mitsubishi Pajero, auch 1992 
auf Erfolgskurs 

Seit Mai 1991 ist die neue Mitsubishi Pajero 
Generation in Österreich erhältlich. Durch 
perfekte Technik, bestechenden Komfort 
sowie ausgewogenes Preis-/Leistungsverhält­
nis konnte der legendäre Verkaufserfolg der 
Vorgängermodelle prolongiert werden. 

Mit nahezu 1.500 zugelassenen Einheiten 
führte dieses Erfolgsmodell mit dem Marken­
zeichen der 3 Diamanten auch 1992 unange­
fochten die Hitparade der großen Gelände­
wagen an. Das entspricht in diesem Markt­
segment einem beachtlichen Anteil von ca. 
50 Prozent. ■

.1 

KFZaWerkstätte 

Herbert KAISER 
Service • Havarie · Reparatur • Pickerl-Überprüfung 

3130 Herzogenburg, Angerner Ortsstr. 3 Tel. 02782/31 77 
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Tennisstar 
Alexander Antonitsch 

fährt NISSAN! 
Seit Anfang dieses Jahres steht Alexander 

Antonitsch, eines der Aushängeschilder des 
österreichischen Tennissports, unter Vertrag 
mit NISSAN Österreich. 

Der Sportler entdeckte seine Liebe zu 
NISSAN bei seinen oftmaligen Auslandsauf­
enthalten, vor allem in den USA. 

Er übernahm am 3. Februar 1993 seinen 
neuen Maxima 3.01 V6 (siehe auch Bild). Für 
den luxuriösen Maxima entschied er sich, weil 
dieser punkto Ausstattung keine Wünsche 
offen läßt, gleichzeitig aber mit überzeugen­
der Technik sportliches Fahren erlaubt. 

Mußte Alexander Antonitsch noch wenige 
Tage zuvor bei 60 Grad Platzhitze das Austra­
lian Open bestreiten, so war es dem braunge­
brannten Tennisstar dank Maxima ein leich­
tes, sich an 20 cm Neuschnee zu gewöhnen. 

■ 

--
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Der BMW M 3 kommt 
nach Österreich 

Der BMW M 3 ist das Topmodell der 
erfolgreichen neuen 3er Reihe, basierend auf 
dem vor Jahresfrist eingeführten zweitürigen 
Coupe. Die Markteinführung für die Länder 

Der neue BMW M3 

Österreich und Schweiz ist etwas zeitverscho­
ben für den April 1993 vorgesehen - Grund 
sind die unterschiedlichen gesetzlichen Lärm­
Emissionswerte gegenüber der ECE Version. 
Die technischen Daten sind jedoch bei allen 
Versionen identisch. 

Der Listenpreis in Österreich beträgt öS 
755.000,- inkl. 14% No VA und 20% MwSt. 

Die Österreich-Ausstattung umfaßt zusätz­

lich zur Ausstattung ab Werk: 
• Klimaanlage
• Scheinwerfer-Hochdruck-Waschanlage
mit Intensivreiniger für die Windschutz­
scheibe
• Außentemperaturanzeige, u. v. a. ■ 

Innenminister Franz Löschnak bei der Übergabe der „Polizei-Toledo". Interessiert hört er den Produkterläute­
rungen von SEAT-Geschäftsführer M. Hölzl zu 
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Der neue Lancia o 
Die neue Lancia-Limousine wird den glei­

chen Namen tragen wie ihr Vorgänger­
Modell: Lancia Delta. 

Neu: Lancia Delta 

Das neue fünftürige Modell vereinigt 
unverwechselbare Klasse der Linie und dyna­
mische Gesamterscheinung mit relativ kom­
pakten Außenmaßen - 4,01 m Länge - und 
raffiniertem Innenraum mit hohem Komfort­
niveau, ganz (m Sinne der allseits bekannten 
Tradition des Hauses Lancia. 

Die Modellreihe setzt sich aus vier Benzin­
motoren zusammen - 1.6 mit 76 PS, 1.8 mit 
105 PS, 2.0 16V mit 142 PS, 2.0 16V turbo mit 
190 PS -, die alle auch in zwei verschiedenen 
Ausstattungsvarianten lieferbar sind. 

Die Wahl desselben Namens wurde vor 
allem getroffen, um zu unterstreichen, daß in 
Sachen Leistungsfähigkeit und Stil der aktu­
elle Delta seinen würdigen Nachfolger gefun­
den hat als Symbol der außergewöhnlichen 
sportlichen Erfolge und vollkommener Kohä­
renz mit dem, was für Lancia von Bedeutung 
ist. Dies alles ist in dem neuen Wagen vorhan­
den und wird von modernstem technischen 
Know-how aufs Beste unterstützt. ■ 

SEAT Toledo im Polizeieinsatz 
Nach einer neunmonatigen Testphase 

unter härtesten Polizeibedingungen - durch­
geführt vom Mobilen Einsatzkommando 
(MEK) in Salzburg - ist man auch bei der 
Polizei vom Toledo überzeugt. Nicht zuletzt 
der größte Kofferraum seiner Klasse, 550 1 
Volumen, hat zu dieser Entscheidung beige­
tragen. 

Es werden daher 20 Toledo von SEA T an 
die österreichische Polizei ausgeliefert. 

Vor kurzem wurden von den zwanzig 
Toledo acht an die Wiener Polizei übergeben. 
Innenminister Franz Löschnak übernahm 
diese „Polizei-Toledo" von SEA T-Geschäfts­
führer Dkfm. M. Hölzl. 

In den nächsten Wochen werden die restli­
chen zwölf „Polizei-Toledo" an die Polizeidi­
rektionen in den Bundesländern übergeben. 

Diese Toledo, natürlich zusätzlich ausge­
stattet mit dem sogenannten „Polizeiequip­
ment", basieren auf der SEA T Toledo 1,6-1-
CL-Version mit 72 PS. ■ 

Wlassak 
2632 Wimpassing-Grafenbach, Bundesstraße 138 
Tel. 0 26 30 / 373 13, 372 26 • Fax 0 26 30 / 37 11 220 



Seite 42, Heft 2/1993 ,,Illustrierte Rundschau der österreichischen Bundesgendarmerie" 

Drei auf einen Streich 
Wer hätte das gedacht? Gleich im ersten 

Jahr drei Titel, Erfolge für Neueinsteiger und 
Wiedereinsteiger. 

Der Neueinsteiger: Das Toyota Team Aus­
tria debutierte exzellent und gewann in seiner 
ersten Saison seinen ersten Markentitel, den 
Umweltpreis der OSK (oberste nationale 
Sportkommission). 

Der Wiedereinsteiger: Franz Wittmann,
der nach zweijähriger Rallye-Abstinenz kam, 
sah und siegte und damit den elften Rallye­
Staatsmeistertitel sein Eigen nennen darf. 
(Laut eigenen Angaben soll nächstes Jahr das 
Dutzend voll gemacht werden.) 

Und, last, but not least: Jörg Pattermann,
der Mann mit dem „Gebetbuch". Der Salz­
burger Reifenfachmann holte sich im heuri­
gen Jahr seinen fünften Beifahrer-Staatsmei­
stertitel und ist somit im Bunde der Dritte. 

Das Siegerauto, der Toyota Celica Turbo 
4WD erholt sich nun nach einer erfolgreichen 
Saison im Schauraum der Toyota Frey Filiale 
am Schubertring 4, 1010 Wien, wo er bis Ende 
Jänner zu besichtigen war. 

V. 1. n. r.: KR Friedrich Frey, Jörg Pattermann, Franz Wittmann Gleichklang im nationalen und interna­
tionen Sponsoring: 

•\\unde­
'ii' ftoc\t.en 

-------�-

mitAtisch • 

und .;;OH_,: Gemüse .. :.m Uuuc· - flodai � \: : . -- -··. i!"·':.zA. f. 
�� a.TJ" 

RUPP-Hundeflocken s,n(I 
eme kerngesunde Hundevoll· 
NIN\lng m Floc:kenlo1m mit 
hoc:hs1er Verdauhchke,1. 
bestehend aus 6·Korro· 
Getse,dellocken.ftersch.F,sch. 
Gemuse. V,tam,nen. Mineral· 
stot1en.Spurenetementenund 
viel Kevnen O,e Qual,talsvoUen 
lnhaltsslotle w"!rderi durch e,n 
Spezialverlahrenhochver• 
daullch gemacht-dahe•kem 
Kochen nolwend,g 

Durch d,e Futte,ung der 
naturgesur>denundKhmack· 
hallen RlJ PP •Hund4flocken 
wird d,e Magen· und Darm· 
ta\tgkell angeregt und die 
Ve1o.auuog ble,bl ,n Ordnung 
Jhr Hund b1auchl kem ande•es 
Fuue,. um gesund ur,d 
le,s\urigsratug1u ble1ben 

RUPP-Hund-'locken 
Aßes. was Ihr Hund tagbch 
brauch! 

Gendarmeriehunde lieben 
Rupp-Hundeflocken! 

Klassen bester! - Rover 214 GSi 
Heiße Nachricht für Österreichs Autofah­

rer: Englands größter Automobilhersteller, 
das britische Rover-Werk, hat in der unteren 
Mittelklasse den Kampf angesagt. 

Soeben ist bei den Roverhändlern in unse­
rem Land der neue Rover 214 GSi eingetrof­
fen! Ein tolles, neues Auto. Mit 5 Türen, 
reichlicher Ausstattung, hervorragender Lei­
stung und einem sensationellen Preis. Der 
geräumige, elegante Innenraum vermittelt 
britisches Flair, wobei auch bei einem Wagen 
dieser Preisklasse nicht auf die noblen Wur­
zelholzelemente verzichtet wurde. 

Schon der erste Anblick läßt Freude auf ­
kommen. Die elegante Linienführung des 
kleinen Engländers, der moderne Kühlergrill 
sowie 14" Niederquerschnitt-Reifen vermit­
teln einen gediegenen. kompakten Eindruck. 

mit Fleisch 
und Gemüse! 

... die Vollnahrung" 

Ru Hundeflocken 
A-6912 HörbranzNlbg. Tel. 05573/2127 od 2610 

Bestückt ist Rovers „Kleiner" mit einem 
1396 ccm 4-Zylinder/16 Ventil-Einspritzmo­
tor der eine Leistung von 76 kW/103 PS 
bringt. Der wirtschaftliche Motor fährt mit 
bleifreiem Eurosuper, wobei im Drittelmix 
mit 6,9 Liter genau 100 km weit - mit vollem 
Tank also von Wien ohne nachzutanken etwa 
bis Strasbourg - gefahren werden kann. Die 
erzielbare Höchstgeschwindigkeit beträgt 
dabei flotte 176 km/h. 

Der Rover 214 GSi verfügt selbstverständ­
lich über eine Servolenkung und hat 2 elek­
trisch verstellbare und beheizbare Außen­
spiegel. Eine auf alle 4 Türen und den Koffer­
raum wirksame Zentralverriegelung sind 
ebenso serienmäßig wie elektrische Scheiben­
heber vorne und hinten. Fix und fertig einge­
baut sind auch 4 Qualitätslautsprecher sowie 
eine Radioantenne. Die umlegbare Rücksitz-

Der Motoröl-Hersteller Castrol, einer der 
Sponsoren des Toyota Team Austria, wird 
nächstes Jahr auch Hauptsponsor beim 
Toyota Team Europe. Somit ist gewährlei­
stet, daß es - sowohl national als auch inter­
national - gut geschmiert in die nächste Sai­
son geht. 

Die Toyota Frey Austria Ges.m.b.H. und 
alle Toyota-Partner halten für 1993 wieder 
die Daumen und hoffen, daß sich der vorjäh­
rige Erfolg wiederholt. ■

bank ist 60:40 geteilt, die Verglasung besteht 
aus getöntem, hitzereflektierendem Glas. Bei 
dieser großzügigen Ausstattung bleibt nicht 
mehr viel für eine evtl. Nachrüstung übrig, 
aber ABS, Vollederausstattung, sowie eine 
Klimaanlage bzw. ein elektrisches Schiebe­
dach sind gegen Aufpreis erhältlich. 

Und nun zum Preis: Dieser komplette 
Wagen, wie oben beschrieben, ist ab sofort 
bei allen österreichischen Roverhändlern 
erhältlich und kostet inkl. 8 % NOVA nur 
öS 195.000,-. ■

MEHR ZEIT FÜRS LEBEN O 

BTV ll!lB; Bank tü, Tirol und Vorarlbe<g

,,Illustrierte Rundschau der österreichischen Bundesgendarmerie" Heft 2/1993, Seite 43 

SB-Tankstelle 

Unser Angebot für Sie: 

Ofenheizöl 
Flaschengas 
CarWash 
sb-Ölwechsel 
sb-Staubsauger 

BP shop 
Lebensmittel, 
Getränke, Süßwaren, 
Eis, Autopflege 
und Zubehör 

Fam. ANTON HANDLER 
und Mitarbeiter 

freuen sich auf Ihren Besuch! 

2640 GLOGGNITZ, Wiener Straße 25 
Tel. 0 26 62 / 25 24 

täglich von 6 - 20 Uhr 
SB m selber billiger tanken 

.1pezialtiefbau 

Bodensanierungen 
mittels Injektionen 
von rutsch- oder 

setzungsgefährdeten Dämmen 
Einschnittsböschungen, 

Hängen 
Entwässerungen mittels 

Horizontalbohrungen 
Planung, Statik 
und Ausführung 

6040 Innsbruck-Rum, Bundesstraße 29 
Tel.: 0 51 2 / 61 402 (26 14 02) 
Fax: O 51 2 / 62 162 (26 21 62) 

MUSEUM DER STADT 

LIENZ 

SCHLOSS BRUCK 

Ein Haus voll schöner Dinge zur 
Kunst- und Kultur Osttirols -

darunter Gotik, Albin Egger-Lienz, 
archäolog. Funde (Aguntum, Lavant), 

Volkskunst und Naturkundliches. 

Öffnungszeiten: 
Palmsonntag - 31. Oktober 

10-17 Uhr,

Mitte Juni - Mitte September 
täglich 10-18 Uhr; 

Vor- und Nachsaison Montag Ruhetag. 



P. b. b. Erscheinungsort Wien
Verlagspostamt 1090 Wien

Unsere Herde 

spiegeln langjährige 

Erfahrung wider. 

Im Haus seit hundert Jahren 

FAISSNER Gerhard 

Bezirksinspektor 

D 1J R : 0553i::'.i='.1 

Alleitenwweg 30/5/38 
L�Oc�O L i t1 2 

-� Neudörfler
1"'11111 Büromöbel

BERATEN - PLANEN - EINRICHTEN 
WERK und ZENTRALE: 7201 NEUDÖRFL 

� Telefon O 26 22 / 77 4 44 6., Telefax o 26 22 / 77 4 44 - 9
� Telex17 742 

WIEN -WR. NEUSTADT - GRAZ- KLAGENFURT - ST. PÖLTEN - LINZ- MARCHTRENK - SALZBURG - INNSBRUCK 

• >chnabl Schellen
Befestigungstechnik mit Zeitgewinn 

3133 TRAISMAUER, Venusberger Straße 19 · Tel. 0 27 83 / 242 · Fax O 27 83 / 80 87


